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Halle, Donnerstag den 9. Februar
Hierzu zwei Beilagen.

1865.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Februar. Prinz Karl von Hohenlohe iſt geſtern

aus Schleswig hier eingetroffen und bald nach ſeiner Ankunft von
Sr. Maj. dem Könige empfangen worden. Dann hat derſelbe die
Miniſter des Auswärtigen und des Jnnern beſucht.

Die Frage wegen der Kriegskoſten fährt fort, in den BudgetVer
handlungen eine große Rolle zu ſpielen. Jn-erſter Linie ſteht dabei
die Unterſuchung über den Beſtand des Staatsſchatzes. Der Abg.
Reichenheim hat als Referent über den Staatsſchatz an Herrn Hegel,
bisherigen Vertreter der Regierung in dieſer Sache, die Anfrage ge
richtet, wie es mit dem Beſtande ſich verhalte. Zur Antwort iſt ihm
geworden daß Herr Hegel (in Folge ſeiner Ernennung zum Prä
ſidenten des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg) nicht mehr DOr-
gan der Regierung in dieſer Sache ſei, und 2) daß die Regierung ſich
nicht veranlaßt ſehe, auf das geſtellte Anſuchen einzugehen

Die Sub-Commiſſjon, welche die Budget Commiſſton zur
Erſtattung des Vorberichts über den Etat für das Plenum niedergeſetzt
hat, beendigte der „L. L. C.“ zufolge am Sonnabend ihre allgemeine
Vorbeſprechung. Die Mitglieder der Commiſſton haben das Material
zur Berichterſtattung gruppenweiſe unter ſich vertheilt. So bearbeitet
der Abg. Forckenbeck den Militair-Etat, Abg. Michaelis die di-
recten und indirecten Steuern, Abg. Tweſten den Etat für das Ju
ſtiz- und Cultusminiſterium Abg. v. Hoverbeck den Etat für das
Landwirthſchaftliche Miniſterium, und Abg. Reichenheim den Etat
der Eiſenbahn Verwaltung, der Einnahme aus dem Salz Monopol c.
Es find umfaſſende Tabellen aufgeſtellt worden, welche die Ueberſicht
über die Steigerung der Einnahmen erleichtern ſollen z. B. ſind durch
den Abg. Tweſten dieſe Tabellen für das Cultusminiſterium bis auf
das Jahr 1849 zurückgeführt. Es möchte bis zu dem Erſcheinen
des vollſtändigen Berichts doch wohl das Ende dieſes Monats heran
kommen.

Die Budget-Commiſſion hat im Juſtiz-Etat den Gerichts
koſten- Zuſchlag von 6 Sgr. pro Thaler abgeſetzt.

Die vereinigten Commiſſionen für Handel und Gewerbe und für
Finanzen und Zölle haben geſtern den ſchriftlichen Bericht über den
Geſetz-Entwurf, betreffend die Garantie für die Eiſenbahn Call-Drier
feſtgeſtellt und vollzogen. Ebenſo iſt auch in der Commiſſion für Han
del und Gewerbe der ſchriftliche Bericht über den Schulzeſchen Antrag,
das Coalitionsrecht betreffend, angenommen und vollzogen worden.

Der diesjährige Koſtenauswurf für die Landwehr findet ſich in
dem Militäretat pro 1865 nur mit 415,302 Thlr. oder um 105,576
Thlr. geringer als im vorigen Jahre angeſetzt und erhellt daraus von
ſelbſt, daß die früheren Gerüchte (wonach die Regierung demnächſt eine
größere Berückſichtigung der Landwehr und namentlich die Completirung
der Beſtände derſelben beabſichtige) entweder unbegründet geweſen ſind,
oder daß wenigſtens die Abſicht dazu, wahrſcheinlich in Rückſicht auf
den erhöhten Koſtenpunkt der neuen Organiſation der Artillerie, wieder
fallen gelaſſen worden iſt. Der geringe Anſatz in den Koſten für die
Landwehr wird dabei durch das Ausſetzen von größern LandwehrUebun
gen motivirt; da ſolche ſeit 1860 überhaupt nur noch einmal in der
Stärke von einer Compagnie pro Bataillon ſtattgefunden haben, ſo
bleibt hierunter wohl nur zu verſtehen, daß für dieſes Jahr auch die
in den letzten drei Jahren zum Erſatz jener Uebungen vielfach angewen
dete Einberufung von Landwehr- Offizieren und Mannſchaften der jüng
ſten beiden LandwehrJahrgänge zur zeitweiligen Dienſtleiſtung bei den
Linientruppen ganz unterbleiben ſoll.

Wie die „Korr. Stern“ berichtet, dürfte die Regierung, nach den
Vorgängen in den Kommiſſionen in Betreff der Eiſenbahnanleihen,
davon abſtehen, den von der Admiralität feſtgeſtellten Flotten
gründungsplan, zu deſſen Durchführung bekanntlich eine Anleihe

erforderlich iſt, dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. Dagegen wird wie
dieſelbe Korreſpondenz meldet der Nord Oſtſee Kanal jedenfalls
gebaut werden, auch wenn die Landesvertretung ſich darüber mit der
Regierung nicht einigen könnte.

Jn einer am 3. Februar im Coloſſeum ſtattgehabten geſelligen
Verſammlung der Wahlmänner des zweiten Wahlbezirks antwortete der
Vertreter dieſes Bezirks, Abg. Dr. Johann Jacoby, auf einen ihm
gewidmeten Toaſt mit folgenden Worten: „Freunde und Mitbürger!
Jn meinem und im Namen meines alten und lieben Freundes Runge
ſage ich Jhnen Dank für Jhren herzlichen Empfang. Heute ebenſo,
wie am erſten Tage meiner Wahl fühle ich von freudigem Stolze mich
gehoben, Vertreter eines Wahlkreiſes zu ſein, der, wie kein zweiter in
der Monarchie, mit Einmüthigkeit und Mannhaftigkeit das Banner der
Freiheit emporhält. Vor Jahr und Tag habe ich hier, an dieſer ſel
ben Stätte Jhnen meine Anſicht über den Verfaſſungskampf und deſſen
vorausſichtliche Entſcheidung dargelegt. Sie wiſſen Alle, was ſſich ſeit
dem ereignet, daß die Worte die ich damals ſprach, nicht überall
Beifall gefunden haben. Sie aber, meine Wähler geben mir heute
wie damals Jhre volle Uebereinſtimmung und Billigung zu erkennen.
Ich wollte um Alles in der Welt nicht, daß es umgekehrt der
Fall wäre. Heute meine Freunde, werden Sie es in der Ordnung
finden, daß ich in dieſer den Freuden der Geſelligkeit gewidmeten Ver
ſammlung über die unerfreulichen politiſchen Zuſtände unſerer Gegen
wart mit Stillſchweigen hinweggehe. Laſſen Sie mich ſtatt deſſen
Jhnen einen Trinkſpruch vorſchlagen und mit einem Rückblick auf längſt
vergangene Zeiten einleiten. Als im Jahre 1788 die Miniſter des un
glücklichen Ludwig VI. den Verſuch machten die königliche Gewalt
auf Koſten der Volksrechte zu erweitern, da ſprach der höchſte Gerichts
hof in einer Parlamentsakte die für alle Zeit denkwürdigen Worte aus
„Das Richteramt iſt ein ehrenvolles, aber zugleich ein gefährliches Amt.
Die Männer denen es anvertraut iſt, müſſen ſtets bereit ſein, fich
für das Geſetz zu opfern: ſie müſſen ſelber erſt untergehen, ehe ſie die
Freiheit des Volkes untergehen laſſen Meine Herren! Der Geiſt,
der in dieſen Worten athmet, der Geiſt bürgerlicher Freiheit und bür
gerlichen Wahrheitsmuthes, wohl mag er minder glücklichen Zeiten zum
Troſt und zur Erhebung dienen! Mitbürger und Freunde! erheben
Sie die Gläſer und ſtimmen Sie ein mit mir in den Ruf: der rich
terlichen Schutzwehr der Volksfreiheit, allen unabhängigen und ge
wiſſenhaften Richtern der Vergangenheit wie der Zukunft ein Lebehoch!“

Eine Stelle in der Rede, welche Graf Eulenburg bei Gelegenheit
der Adreßdebatte gehalten, hat vielfach die Auslegung gefunden, als ſei
dadurch die Uebereinſtimmung des Thronfolgers mit dem Verhalten
konſtatirt, welches die jetzige Verwaltung rückſichtlich der ArmeeReor
ganiſation und des ſich an dieſelbe knüpfenden VerfaſſungsKonfliktes
beobachtet hat. Wie der „K. Z.“ geſchrieben wird, geht jedoch, nach
der Anſicht der beſtunterrichteten Kreiſe, dieſe Auslegung viel zu weit.
Denn iſt es auch unzweifelhaft, daß der Thronfolger die leitenden
Grundſätze der ArmeeReorganiſation als richtig und ihre Aufrechterhal
tung als im Staats Intereſſe geboten anerkannt, ſo iſt doch die That
ſache unbeſtreitbar, daß derſelbe ſich gegenüber dem durch die Reorga
niſation hervorgerufenen Konflikte, ſowie gegenüber der Verfaſſungs
Jnterpretation, welche im Verfolge des letzteren aufgeſtellt und zur
Anwendung gebracht worden iſt, ſtreng reſervirt verhält

Herr v. Saucken-Julienfelde, welcher das Mandat für den
Friedeberger Kreis angenommen hat, iſt bereits in das Haus eingetre
ten, und wird an der nächſten Sitzung Theil nehmen. Unter den
in der nächſten Sitzung zu vereidigenden neu eingetretenen Mitgliedern
des Abgeordnetenhauſes befindet ſich auch der Abgeordnete für Breslau,
Ober- Bürgermeiſter a. D. Ziegler.

Die Kreuzzeitung notirt, daß bei der Wahl des Abgeordneten
v. Saucken im Wahlbezirke Friedeberg Arnswalde der Sieg der Fort



ſchrittspartei weſentlich durch die Thätigkeit des Rechtsanwalts Sun-
delin, eines Pflegeſohnes des Wirklichen Geheimen Raths und Cabi
nets-Raths Jllaire, herbeigeführt worden ſei. Jſt dieſe Denünciation
vielleicht auch gegen den Pflegevater, oder blos gegen den Pflegeſohn

emünzt?2 Die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die „Jaucken

ſtimme“ haben das Gedächtniß an einen Vorfall wieder aufgefriſcht,
der vor einigen Jahren in Bonn paſſirt iſt. Wahl Candidaten waren
der Profeſſor Braun und (der jetzige Abgeordnete) v. Proff-Jrnich; ein
Landmann trat an den Tiſch und ſagte mit vernehmlicher Stimme:
Jch wähle den „Profeſſor Jrrlicht“. Damals war man tolerant ge
nug, die Stimme unter homeriſchem Gelächter dem Hrn. v. Proff
Jrnich gut zu ſchreiben.

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt: Die von Oeſterreich bei den gegen
wärtigen handels politiſchen Verhandlungen beantragte ſtufen
weiſe Feſtſetzung der Weinzölle iſt nunmehr definitiv abgelehnt worden,
weil das Prinzip der Werthzölle nicht im Vereinstarif in Anwendung
gebracht iſt, und weil durch eine gleiche Ermäßigung der Weinzölle ge
gen Frankreich die Süddeutſchen Weinproduzenten benachtheiligt werden
würden. Dieſer Stand der Angelegenheiten entſpricht vollſtändig den
Mittheilungen, die wir bisher darüber gebracht und die inmittelſt auch
dadurch ihre Beſtätigung gefunden haben, daß dieſelben von der ofizib
ſen Wiener „AbendPoſt“ wörtlich und ohne alle Bemerkungen wieder
gegeben ſind. Auch der offiziöſe Wiener Correſpondent der „Augsb.
Allg. Ztg.“ beſtätigt die Richtigkeit unſerer Nachrichten und fügt hinzu,
daß die Oeſterreichiſchen Fachminiſter die Rückberufung des Hrn. v. Hock
beantragt hätten daß aber aus politiſchen Rückſichten der Eclat eines
ſolchen Schrittes bisher noch vermieden ſei. Endlich meldet die „Köln.
Ztg.“ in einem Telegramm aus Wien von geſtern: „Das Oeſterreichi
ſche Ultimatum in Bezug auf den Zoll und Handelsvertrag mit dem
Zollverein iſt erfolglos geblieben. Der Abbruch der Verhandlungen iſt
nunmehr höchſt wahrſcheinlich. Dann wird die ſofortige Aufnahme von
Zollverhandlungen mit Frankreich und England erfolgen beide zeigen
ſich entgegenkommend.“

Nach dem „Handelsarchiv“ betrug die Einnahme des Zollver-
eins an Ein und Ausgangsabgaben in den drei erſten Quar
talen 1864: 17,602 751 Thlr. Gegen denſelben Zeitraum des Jahres
1863 hat ſich eine Mindereinnahme von 856,142 Thlr. herausge
ſtellt. Die allgemeinen Urſachen, welche längere Zeit hindurch den
Handel und die Gewerbthätigkeit lähmten, ſind bekannt, und das
„Handelsarchiv“ führt an, daß auch nach der Feſtſtellung der Fieg
denspräliminarien mit Dänemark die Ungewißheit über den Ausganr
der Krifis, in welcher ſich der Zollverein gegen Ende des dritten Quar
tals befand den Aufſchwung des Handelsverkehrs verhindert hat daß
auch neben dieſen nachtheiligen Verhältniſſen der Unternehmungsgeiſt
in der Handelswelt jener Zeit noch durch Erhöhung des Zinsfußes ge
lähmt war. Minder Verzollungen von größerer Bedeutung haben bei
Rohzucker für Siedereien und bei Roheiſen ſtattgehabt. Außerdem,
wenngleich nicht in demſelben Maße, bei Fleiſch, Wein in Fäſſern und

Flaſchen, Eiſenbahnſchienen, Baumwollengarn u. ſ. w. Was den Aus
fall bei dem Rohzucker betrifft, ſo wird bemerkt, daß in Folge der un
günſtigen Erndte die Preiſe des Jndiſchen Rohzuckers geſtiegen ſind
und daß die Fabrikation des Rübenzuckers einen erneuten Aufſchwung
zu nehmen ſcheint. Mehr Verzollungen von Erheblichkeit haben vor
zugsweiſe bei unbearbeiteten Tabacksblättern und bei rohem Kaffee
ſtattgehabt.

Die „K. 8.“ ſchreibt: Die Direction der MagdeburgLeipzi-
ger Eiſenbahn wird nunmehr beſtimmt den Bau der Eiſenbahn von
Halle nach Guben übernehmen, und es gewinnt an Wahrſcheinlichkeit,
daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn Geſellſchaft den Bau der Bahn
von Poſen nach Bromberg ausführen werde. Die Vorarbeiten einer
von Guben nach Poſen zu leitenden Bahn liegen bereits zur Prü
fung vor.

Wie man in Börſenkreiſen hört, hat die Magdeburg Leipziger Eiſen
bahn die bekanntlich die Bahn von Halle nach Sorau baut, die Ab
ſicht, die Niederſchleſiſche 3weigbahn gegen Umwandlung von
deren StammActien in 4 prozentige Magdeburg- Leipziger Prioritäts
Actien anzukaufen.

Jn dem Preußiſchen Telegraphen-Tarif ſind bereits wieder
Herabſetzungen, und zwar für Telegramme nach Schweden Norwegen
und Dänemark eingetreten. Man hofft auch (wie die K. Z. berichtet),
daß die Ruſſiſche Regierung ſich zu einer Ermäßigung ihrer Telegrä
phen Gebühren nach Preußen und Deutſchland bereit finden laſſen
werde, da gerade von Rußland nach Preußen und den Deutſchen Bun
desſtagaten der ſtärkſte Telegraphenverkehr herrſcht.

Jn den letzten Tagen ſind in Berlin einige Nummern der in
Wien erſcheinenden Preſſe und der „Neuen Freien Preſſe ſo wie
der in Frankfurt erſcheinenden Blätter: Frankfurter Journat und
„„Neue Frankf. Zeitung mit Beſchlag belegt worden.

Am 9. d. wird von fünf Buchdrucker Gehülfen unter der Firma
Berliner AſſoziationsBuchdruckerei, Urbat und Genoſſen“

in der Kommandantenſtraße 53 am hieſigen Platze die erſte auf ge
noſſenſchaftlichem Betriebe beruhende Druckerei eröffnet werden.
Es verdient gewiß die höchſte Anerkennung, daß mehr und mehr aus
dem ſogenannten „Arbeiterſtande“ ſelber heraus praktiſche Schritte
geſchehen, um die Arbeiterfrage ihrer Löſung entgegenzuführen und mit
vollem Rechte können die Begründer der Aſſoziations Buchdruckerei ſich
daher der Hoffnung hingeben, daß ihnen die Unterſtützung Derer nicht
fehlen werde, denen die Sache der Arbeiter Aſſozigtionen am Herzen
liegt.

Hr. v. Ahlefeldt iſt nach Holſtein zurückgekehrt. Er iſt während
einer jetzigen Anweſenheit von Hrn. v. Bismarck nicht empfangen wor

den wie man indeſſen verſichert, wird er binnen Kurzem wieder hier
eintreffen, und es dürften alsdann die ſeit längerer Zeit unterbrochenen
Verhandlungen zwiſchen ihm und dem auswärtigen Amte wieder auf
genommen werden.

Die Wiener „Preſſe“ hatte einen Artikel über die Mittelſtaaten
gebracht, welcher deren Politik geißelte und dem Dresdener Journal
Gelegenheit zu einer langen Entgegnung gab. Die „Preſſe“ bringt
jetzt einen zweiten Artikel, in welchem ſie darauf beharrt, die Mittel
ſtaaten wären für Oeſterreich ganz werthloſe Verbündete, ſo lange ſie
ſich nicht unter einander einigten und eine wirkliche Macht bildeten, die
ins Gewicht fiele. Der Artikel ſchließt mit den Worten „Bleiben
die Mittelſtaaten, was ſie ſind, ſo muß unſere deutſche Politik aus
ſchließlich auf einer Vereinbarung mit dem berliner Cabinette beruhen.
Dieſe Thatſache allein, ſo unzweideutig, ſo vielſagend, ſo unwiderleg-
bar, ſollte ihnen mit Donnerſtimme zurufen, daß die Zeit der Wand
lung ihrer Politik gekommen iſt. Denn nur dann kann ſie mit ihnen
e e ſonſt wird ſie über ſie eiſernen Schrittes hinweggehen
müſſen.

Aus Baden, d. 5. Februar. Der Schulſtreit droht durch die
neueſten Anſtrengungen der klerikalen Partei alle politiſchen Jntereſſen
zu abſorbiren. Zunächſt wurde das eigenthümliche Mittel in Scene
geſetzt, von jeder Gemeinde einige Bürger als Deputation zu formiren
und alltäglich dem Großherzog perſönlich zuzuſchicken. Die natürliche
Folge dieſes Mißbrauchs mußte ſein, daß der fernere Empfang unter
blieb und nur die Schriftſtücke in Empfang genommen wurden. Eine
zweite Anſtrengung beſteht in der Organiſation ſ. g. wandernder Ka
ſinos, d. h. Verſammlungen an einem Mittelpunkte, zu welchem die
Pfarrer der Landorte mit denjenigen Pfarrangehörigen, welche zum
Mitgehen vermocht werden können, berufen werden. Als Anſtachekung
zum Mitgehen werden vorher Gerüchte verbreitet von baldigem Sturz
des derzeitigen Miniſteriums und Bildung eines ultramontan-konſerva
tiven Kabinets. Zugleich wird den Leuten fälſchlich verſichert, es ſeien
einzelne Deputationen mit Zuſicherungen ähnlicher Art entlaſſen wor
den. Kurz die neueſte Kaſinobewegung iſt in eine vollſtändige Or
ganiſation gebracht, zuſammenhängend mit den ſog. ultramontanen
Preßverein in Freiburg. Trotz all dieſes mühevollen Ringens iſt die
Maſſe der Bevölkerung ganz entſchieden frei vom ultramontanen Gän
gelband und betrachtet den Schülſtreit mit derſelben Ueberzeugung von
dem klaren Recht der Staatsgewalt, wie ihn ganz Deutſchland an
ſieht. Der Kirche i ihr vollſtes Recht belaſſen, es bleibt ihr, wie im
neuen Schülaufſichtsgeſetz, der geſammte religiöſe Unterricht Für eine
kirchliche Leitung des Unterrichts überhaupt fehlen abſolut alle rechtli
chen, wie politiſchen Vorausſetzungen

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die Replik des Wiener Cabinets auf die Preußiſche Note, wel

che die Oeſterreichiſche Oepeſche vom 21. December v. J. beantwortete,
ſoll bereits entworfen ſein. Wie die „N. fr. Pr.“ wiſſen will, legt
das Wiener Cabinet den Ton darauf, daß Oeſterreich die faktiſchen
Beſitzer der Herzogthümer nicht für competent halt, ohne Zuziehung
des Bundes oder vielmehr mit Ausſchließung deſſelben auch über die
Rechtsfrage zu verhandeln. „Das iſt es aber, fügt das Wiener Blatt
hinzu, was Preußen im Auge hat, wenn es jetzt erklärt, das Gut
achten des Syndicats abwarten zu müſſen, um die ganze Schleswig
Holſteinſche Frage im Zuſammenhang in Erwägung ziehen zu können.

Der General Graf Otto Baudiſſin, welcher gegenwärtig in
Dresden lebt, und der Graf Wulf Baudiſſin auf Rantzau haben
folgende Erklärung veröffentlicht

Wir haben die uns zugeſchickte Gegenadreſſe der vierzig Grundbeſitzer unterſchrie
ben weil wir dadurch unſere unerſchütterliche Ueberzeugung von dem für uns unzweis
felhaften Erbrecht Sr. Hoheit des Herzogs Friedrich VII. auf die Lande Schleswig
und Holſtein auf's neue bethätigen zu müſſen glaubten. In ſofern aber dieſe Zuſtim
mung dahin gedeutet werden könnte daß die Unterzeichner der Adreſſe die unbe
fchränkte politiſche Souveränetät nach außen für unſern künftigen Landesherrn zu
vindiciren beabſichtigten, können wir uns ihnen nicht anſchließen. Wir ſehen es viel
mehr als die Aufgabe unſers Landes an ſich unter den beſondern Schutz einer Groß
macht zu begeben und können nur in der Unterordnung der Armee der Marine und
der auswärtigen Vertretung unter Preußen hinreichenden Schutz für unſer Vaterland
finden. Man ſtützt ſich nur auf wirkliche Macht und weder Oeſterreich noch der
Deutſche Bund in ſeiner jetzigen Verfaſſung können uns bieten, was nur Preußen
uns zu ſichern vermag. Ja, wir halten es für unvermeidlich, daß wir im nächſten
Europäiſchen Kriege, auf unſere alleinige Vertheidigung reducirt, Nord Schleswig
wieder verlieren würden wir ſind auch davon überzeugt, daß wenn wir der erdrückenden Laſt der unſerm Lande aufgebürdeten Kritgeleſten entgehen wollen wir

jenes politiſche Zugeſtändniß machen müſſen und daß unſer Landesherr, wenn er
ſich dieſer Nothwendigkeit entziehen wollte, ſeine und des Staates Exiſtenz gefährden
und die Annexion herauf beſchwören würde. Iſt dieſe Anſicht nicht die unſerer geehr
ten Mitunterzeichner, ſo ſtehen wir nicht an Uns von ihnen los zu ſagen und
einen von uns als irrig erkannten Weg nicht weiter zu verfolgen. Dresden, den
3. Febritar 1865. Wulf BaudiſſinRantzau Otto Baudiſſin.

Vor allem der Name des greiſen Generals O. Baudiſſin hatte
der Kieler Erklärung Anſehen im Lande verſchafft und es verdient da
her beſondere Beachtung, daß derſelbe die durch die Faſſung nahe ge
legte Deutung ſo entſchieden zurückweiſt, und ſeinen Landsleuten ſeine
Anſicht offen darlegt. Jn der „Schlesw.Holſt. Ztg.“ verwahrt ſich
Graf Eduard Baudiſſin auf Friedrichshof eben ſo entſchieden wie
früher Hr. v. NeergaardOevelgoenne gegen die Anſchuldigung als ſei
er Particulariſt.

Die Treffen bei Miſſunde, Jagel und Königsberg, Oeverſee ſind
feierlich begangen worden. Jn Flensburg wird am 7. Febr. der
Jahrestag der Befreiung der Stadt gefeiert.

Jtalien.
Turin, d. 31. Jan. Die im Voraus angekündigte Demonſtra

tion gelegentlich des geſtern abgehaltenen Höfballs nahm Proportionen
an welche man nicht vermuthet hatte. Victor Emanuel iſt in ſeiner
geliebten Hauptſtadt in einer Weiſe beſchimpft worden wie es noch
wenige Monarchen wurden. Der Ruf „Abbasso i Rele wechſelte mit



dem „Viva la Guardia wazjonalel und es war ein eigenthümlicher
Anblick, den die feſtlich beleuchteten Zugänge zum Palaſt und das Schloß
ſelbſt, im Contraſt zu der ungeheuer erregten, wohl 2000 bis 3 00
Perſonen zählenden Menſchenmenge bot welche ziſchend, ſchreiend,
heulend und tobend auf dem Platz umherwogte. Um halb s Uhr er
ſchienen die erſten Equipagen welche mit einem ſchrecklichen „bereat
empfangen würden ſo daß mehrere ſofort umkehrten. Andere, die im
Galopp anzufahren verſuchten wurden angehalten die Kutſcher wur
den vom Bock geriſſen, und die Eingeladenen, worunter viele Damen
und Offiziere, genöthigt, entweder unter ſchrecklichem Ziſchen zu Fuß in
den Palaſt zu gehen, oder umzukehren. Jene, welche die letztere Par
tie ergriffen wurden kräftigſt applaudirt. Der Lärm war gegen 8 Uhr,
wo die meiſten Wagen anfuhren, am furchtbarſten, da machte die Ca
vallerie einen Angriff auf das wüthend gewordene Volk, das ſich einen
Augenblick zerſtreüte, um ſich ſofort wieder unter ungeheurem Lärm zu
ſammeln. Während dieſe Scenen bein welchen ſich diesmal nicht nur
Arbeiter und Studenten ſondern Bürger und angeſehene Handelsleute
betheiligt hatten, auf dem Schloßplatz ſtattfanden, ging es auf dem
Hofballl ſelbſt ſehrntraurig und düſter zu. Obwohl diesmal mehr Ein
ladungen als gewöhnlich ausgeſchrieben worden waren hatten ſich im
Ganzen nur 45 Damen eingefunden. Nach jedem Tanze bildeten ſich
Gruppen um Nachrichten von dem Platz zu haben, der völlig einem
Lager glich. Vom Ballſaal aus ertheilte der Oberkommandant des
erſten Militärdepartements ſeine Befehle. Weder Bürgermeiſter noch
irgend ein Mitglied des Magiſtrats waren erſchienen. Der König ſchien
äußerſt verſtimmt zu ſein; denn die gräßlichen Rufe die auf dem Schloß
platz ertönten, drangen bis in den Ballſaal wo alle Augen auf ihn
gerichtet waren. Er ſprach von Zeit zu Zeit einige Worte mit dem
General Della Rocca und verließ den Ball nach einer Stunde. Ob-
wohl die Nationalgarde bis 4 Uhr Morgens auf dem Platze verblieb,
wurden die heimkehrenden Perſonen wiederholt mit ſchrecklichem Ziſchen
empfangen und gewiß wird allen Denen, welche dieſen Hofball beſuücht,
die Art und Weiſe wie ſie begrüßt wurden noch lange im Gedächtniß
bleiben. Das Offizierkorps iſt wüthend über die Bevölkerung, und
ſollten ernſtere Ereigniſſe eintreten, ſo dürfte die Rache deſſelben eine
fürchterliche werden. Ein zweiter Hofball, der auf Mitte Februar an
gekündigt iſt, wird wohl abgeſagt. werden. (A. A. 3,)

Turin, d. 3. Februar. Nach Aeußerungen des Königs ſeiner
Umgebung gegenüber dürfen die Turiner ſich keine Rechnung darauf
machen, Victor Emanuel bald wieder in ihrer Mitte zu ſehen. Daß
die Stadtbehörde ſich nicht bewogen fand, dem Könige ihr Bedauern
wegen der letzten Auftritte auszudrücken, hat den Entſchluß deſſelben
beſchleunigt. Um acht Uhr reiſte der König ab im Jagdkleide von La
Marmora begleitet. Er reiſte, ſtatt mit der Eiſenbahn, im eigenen
Wagen, dem noch drei Wagen mit Hofleuten folgten. Der König
wird nach kurzem Aufenthalte in Florenz ſeinen Sitz bis zur Verle
gung der Hauptſtadt in ſeiner toscaniſchen Beſitzung San Roſſora
nehmen. Doch iſt der Plan nicht aufgegeben mit dem diplomatiſchen
Corps die letzten Tage des Carnevals in Mailand zuzubringen Die
Duriner glauben daß man nach dem Weggange des Königs um ſo
mehr mit der Verlegung der Hauptſtadt ſich beeilen werde. Thatſache
iſt, daß man es höheren Ortes ſchon zu bereuen anfängt; dem Ueber
gange zu den beſchloſſenen Veränderungen eine ſo lange Zeit einge
räumt zu haben. Wenn jede unklare Lage ihre Mißſtände mit ſich
führt, ſo müßte man hierauf doppelt gefaßt ſein in Turin wo ſo
große Jntereſſen. auf dem Spiele ſtehen. Auch die Meinung habe ich
in letzter Zeit mehrfach äußern gehört, daß der Beſchluß eines auf
Grund neuer Wahlen zuſammengetretenen Parlaments als der Aus
druck des Geſammtwillens von Ftalien ſicher den Piemonteſen mehr
imponirt hätte, als der Beſchluß dieſes Parlaments am Ende einer ſo
langen Seſſion. Man ſpricht davon daß die Kammer nun ſchon in
der nächſten Woche aufgelöſt und die Ausſchreibung der allgemeinen

Wahlen ſehr beſchleunigt werde. (K. 3.)
Frankreich.

Paris d. 5. Februar. Der Kaiſer, welcher augenſcheinlich und
nicht blos ſcheinbar etwas Zur Hebung des Volksunterrichts thun möchte,
wenn die clericalen Einflüſſe, die bei Hofe in der Kaiſerin ihre Spitze
haben es nur geſtatten wollten hatte geſtern den geheimen und den
Miniſterrath in die Tuilerieen beſchieden. Auch die Kaiſerin wohnte
der Berathung bei. Der Prinz Napoleon und der Unterrichts Miniſter
Duruy ſprachen lange und nachdrücklich für den unentgeltlichen Unter
richt, fanden jedoch ſo viel Widerſtand, daß der Kaiſer entſchied, es
ſolle eine beſondere Commiſſion die Grundzüge für ein Geſetz über die
Volksſchulen noch einmal reiflich in Erwägung ziehen für dieſe Com-
miſſion ernenne er den Prinzen Napoleon als Vorſitzenden, ferner den
Herzog von Perſigny, als Mitglied des geheimen Rathes, und die
Miniſter Vaillant und Duruy. Vom Untkerrichtszwange oder, beſſer
geſagt: vom pflichtmäßigen Schulbeſuche iſt vor der Hand keine Rede
mehr. Daß ſich unter den Gründen gegen die Unentgeltlichkeit auch
finanzielle Bedenken kund gethan haben, wie die „France“ andeutet,
klingt kaum glaubhaft, wenn man bedenkt, daß eine Nation die auf
dem Friedensfuße ſogar 404,195 Soldaten und 86,368 Pferde erhält
und ein KriegsBüdget von 367,862,620 Frs. verausgabt, wozu noch
auf dem außerordentlichen 5 Mill. und für Algerien runde 20 Mill.
kommen, nicht den Ausfall ſollte zu decken vermögen, den die Abſchaf
fung des Schülgeldes bei unbemittelten Eltern machen würde. Auf dem
ordentlichen Budget für das Jahr 1865 ſteht das Unterrichts Miniſterium
mit 26,051,121. Fr. und auf dem außerordentlichen mit 900,000 Fr.
Frankreich verwendet alſo von der großen Geſammtſumme ſeiner Aus
gaben, die 2 Milliarden und 99,267,618 Fr. betragen, für den Unter-
richt nur runde 27 Millionen während das Miniſterium des kaiſer-
lichen Hauſes und der ſchönen Künſte mit 12,814,200 und 8,070,000,

alſo mit 20 Mill., aufgeführt wird. Dieſe Paralleklen ſind wohl
geeignet, über den Kern des napoleoniſchen Syſtems ernſte Betrachtun-
gen anzuſtellen.

Der neapolitaniſche Correſpondent des Temps verſichert heute mit
großer Beſtimmtheit, daß Hr. Drouyn de Lhuys ſeit dem I. Januar
eine weitere Depeſche nach Rom geſandt habe, und Hr. v. Sattiges
beauftragt geweſen ſei, dem Cardinal Antonelli mitzutheilen, daß,
wenn er in Betreff der Zurückberufung der franzöſiſchen Truppen Maß
regeln zu ergreifen habe er dieſe jetzt vornehmen müſſe, da der Ab
zug der franzöſiſchen Truppen noch dieſes Jahr beginnen werde. Jn
der betreffenden Note ſoll folgende Stelle vorkommen „Wir haben
im Princip die allmähliche Zürückberufung unſerer Truppen der all
mählichen Bildung der päpſtlichen Armee unterordnen können aber wir
haben nicht geſtatten können daß die ſyſtematiſche Unchätigkeit des
päpſtlichen Stuhles unſere förmliche Abſicht, der Occupation ein Ziel
zu ſetzen und endlich das NichtJnterventions-Princip in Anwendung
zu bringen illuſoriſch machen werde.“ Der Correſpondent des Temps
meint, daß der Conſtitutionnel wahrſcheinlich nur die Form, welche
man der franzöſiſchen Note gegeben habe, hätte dementiren wollen,
da die franzöſiſche Diplomatie jetzt nicht mehr in Rom auf ein Eiu-
verſtändniß mit Jtalien dringe, weil ſie wiſſe, daß dies noch nicht zu
erhalten ſei. Sie beſtehe jetzt nur darauf, von dem Cardinal Anto
nelli über folgende Puncte aufgeklärt zu werden Auf welche Weiſe
das Papſtthum ſich militäriſch ſicher ſtellen will? 2) Ob es Ausſich
ten auf eine Sicherſtellung durch die Mächte hat? 3) Ob es auf den
Kampf verzichtet und ſich aus Rom entfernen will, wenn die Fran
zoſen dieſe Stadt verlaſſen

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 7. Februar. Die Hypotheken und Wechſelbant

hat den Diskont für Wechſel auf 4 und den für Lombard auf 5
pCt. herabgeſetzt.

Kopenhagen, d. 7. Februar. Jn der heutigen Sitzung des
Reichstags Folkethings fand die Berathung über den Antrag Han-
ſen' s auf Wiedereinführung des däniſchen Staatsgrundgeſetzes vom
5. Juni 1849 ſtatt. Der Miniſter des Jnnern ſprach gegen den
Antrag und erklärte, die Regierung könne an der Debatte nicht Theil
nehmen. Das Folkething beſchloß nach ſehr heftiger Debatte mit 59
gegen 31 Stimmen den Uebergang zür zweiten Leſung, zugleich aber
den Antrag an einen Ausſchuß zu überweiſen.

London, d. 7. Februar. Die diesjährige Seſſion des engliſchen
Parlaments iſt heute eröffnet worden. Der weſentliche Jnhalt der
Thronrede iſt folgender: Die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und
Preußen einerſeits und Dänemark andererſeits ſeien durch einen Frie
denstraktat beendigt worden. Die Mittheilungen welche die Königin
von den fremden Mächten erhalten, gewähren ihr die woöhlbegründere
Hoffnung, daß keine abermalige Störung des europäiſchen Friedens zu
befürchten ſei. Die Königin bedauere die Fortdauer des Krieges in
Nordamerika ſie werde ihre neutrale Haltung unverändert beibehalten
und über eine friedliche Ausgleichung zwiſchen den kämpfenden Parteien
erfreut ſein. Die Beziehungen zu Japan ſeien freundſchaftlicher Na
tur Die Stellung der japaneſiſchen Regierung habe ſich befeſtigt
Der vor zwei Jahren unter einem Theile der Eingeborenen Neuſee
lands ausgebrochene Aufſtand dauere leider noch fort. Die Königin
genehmige die von den Staaten des britiſchen Nordamerikas beabſich
tigte bundesſtaatliche Vereinigung. Sie freue ſich über die in Jndien
herrſchende Ruhe Die Finanzen und die allgemeine Lage des Landes
ſeien befriedigend. Der Nothſtand in den Fabrikdiſtrikten habe bedeu
tend nachgelaſſen. Jrlands Wohlſtand habe ſich gehoben. Schließlich
ſtellt die Thronrede verſchiedene, das Armen, Patent- und Gerichts
weſen betreffende Bills in Ausſicht.

Paris d. 7. Februar. Nach der „France“ hat der Staatsrath
in ſeiner geſtrigen Sitzung den Biſchof von Moulins und den Erz
biſchof von Beſangon des Mißbrauchs der Amtsgewalt ſchuldig erklärt

Der „AbendMoniteur“ dementirt die Nachricht der Kaiſer Maxi
milian von Mexiko habe einige Provinzen ſeines Reiches an Frankreich
abgetreten. Drouyn de Lhuys hat dem päpſtlichen Nuntius energi
ſche Vorſtellungen gemacht wegen des Beglückwünſchungsſchreiben, das
Letzterer unterm 12. v. M. an den Biſchof von Poitiers gerichtet hat

Turin, d. 6. Febr. Jm. Abgeordnetenhauſe iſt heute ein Geſetz
votirt worden, welches die Regierung ermächtigt, die Grenzen der Pro
vinzen und. Arrondiſſements in der Abſicht abzuändern die Verwaltung
zu vereinfachen und Erſparniſſe zu erzielen.

Turin, d. 7. Februar. Die Municipalbehörde hat einſtimmig be
ſchloſſen, an den König eine Adreſſe zu erlaſſen.

London, d. 7. Februar. Nach ferneren pr. „Moravian“ einge
gangenen Berichten aus NewYork vom 28. v. Mts. war Blair
nach Waſhington zurückgekehrt. Seine Miſſion iſt vollſtändig geſchei
tert, da Jefferſon Davis die Unabhängigkeit des Südens als Baſis
für etwaige Verhandlungen gefordert hatte. Der Senat hat den Fi
nanzminiſter zur Ausgabe von 200 Millionen in ſiebendreißig Schatz
ſcheinen ſtatt in Bonds autoriſirt. General Sherman rückte gegen
Auguſta vor. Nach Wilmington war Seitens der Unionsregierung
Verſtärkung beordert worden. Die unioniſtiſchen Monitors können
wegen zu ſeichten Fahrwaſſers ſich der Stadt nicht nähern. Die in
St. Francisco erſcheinenden Journale beſtätigen die Nachricht von der
Abtretung der in Kalifornien gelegenen mexikaniſchen Provinzen an
den Kaiſer Napoleon als Pfand für die franzöſiſche Forderung, nach
deren Deckung jene Provinzen indeß zurückzugeben ſeien. Nach denſel-
ben Blättern wäre Givin zum Gouverneur des abgetretenen Diſtrik
tes ernannt und hätte der Kaiſer Napoleon ihm ein Truppenkorps
zugeſagt



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum Bau der Brucke über die Saale
bei Roßbach ſollen folgende Lieferungen
im Wege der Submiſſion verdungen werden

1) Die Lieferung ſämmtlicher zu dem Bau
werke erforderlichen Steinhauer-Ar-
beiten,

2) die Lieferung von A0 Schachtruthen
möglichſt großen, lagerhaften und feſten
Kalkbruchſteinen zur Ausführung des
Bruchſteinmauerwerks im Ganzen oder in
einzelnen Parzellen und

3) die Lieferung von 92 Schachtruthen
bis zu einer Größe von mindeſtens 2 Zoll
im Durchmeſſer zerſchlagenen, feſten
Kalkbruchſteinen zur Beétonirung.

Hierauf bezügliche Offerten ſind verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis

zum 16. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

an den Unterzeichneten einzureichen, und werden
dieſelben in dieſem Termine in Gegenwart der
anweſenden Submittenten im Geſchäftszimmer
auf der Bauſtelle eröffnet werden. Eben daſelbſt
können die Bedingungen und das Maſſenver
zeichniß ad 1 von jetzt an eingeſehen werden.

Naumburg, den 4. Februar 1865.
Der Baumeiſter

Boetel.
Bauerngut- Verkauf.

Jch beabſichtige mein in beſter Lage belege-
nes Bauerngut in Müncheroda bei Frey
burg a, U. ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Hierzu gehören einige 80 Morgen Feld nebſt
Weinberg. Als Jnventarium gehören hierzu 2
Pferde 8 Stück Rindvieh, 60 Stück Schaafe,
14 Schweine, Wagen, Geſchirr und Ackergerä
the, und die Früchte auf dem Boden und in
der Scheune. Kaufliebhaber wollen perſönlich
mit mir in Unterhandlung treten.

Benjamin Hecker in Müncheroda
bei Freyburg.

Färberei- Verkauf.
Meine in Deſſau unmittelbar an der Mulde

gelegene Färberei nebſt Wohnhaus bin ich wil-
kens, veränderungshalber ſehr preiswerth zu ver
kaufen und wollen hierauf Reflectirende direct
mit mir unterhandeln.

Deſſau den 6. Februar 1865.
Robert Sauſt Wwe.

Ein mit guten Empfehlüngen verſehener
Commis, mit der doppelten Buchführung
vertraut, ſucht Stellung. Derſelbe kann nach
Wunſch ſofort antreten. Adr. beliebe man bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Landwirthſchafterin-Geſuch.
Für ein Rittergut in der Nähe von Halle

wird ſofort eine erfahrne Landwirthſchafterin ge
ſucht. Näheres alte Promenade 26 parterre.

Lehrlings- Geſuch
von W. Reiſel, Uhrmacher, alte Promenade 26.

Hausverkauf.
Der Unterzeichnete iſt beauftragt das den

Erben des Kaufmanns Carl Anton Voll
mann gehörige, hierſelbſt auf der großen Salz
gaſſe dud Ni 508 des Kataſters belegene Wohn
haus nebſt Seiten und Hintergebäuden, Hof
nebſt Pumpe und Garten an den Meiſtbieten-
den, vorbehaltlich des Zuſchlags Seitens der Er
ben zu verkaufen. Das Haus iſt herrſchaftlich
eingerichtet, eines der ſchönſten und größten hie
ſiger Stadt und enthält

a) patterre: 3 Stuben 2 Alkoven, 1 Kü
che, dazu im Seitengebäude rechts t Ge
wölbe, 1 Remiſe, 1 Torfſſtall, 1 Holzſtäll
chen, 1 Torfremiſe, 1 Holzſtall, T Waſch
haus, 1 Pferdeſtall zu 4 Pferden und 2
Keller;

b) l. Stockwerk: 1 Vorſaal, 4 Stuben, da
zu im Seitengebäude rechts 1 Speiſekam
mer, 1 Küche, l Koöchſtube, 2 Stuben,
3 Kammern, im Hintergebäude 1 kleines
Kämmerchen, im Seitengebäude links 2
Stuben, 4 Kammern

c) Stockwerk: 1 Vorſaal, 5 Stuben, da
zu im Seitengebäude rechts im Dachraum
1 Küche, 2 Stuben, 2 Kammern 1 Al
koven

d) im Dachraum:
Bodenräume.

Als Verkaufstermin habe ich
den 24. Februar 1865

Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftslokal anberaumt und erſuche
zahlungsfähige Kaufluſtige, ſich zur Abgabe ihrer
Gebote dazu einzufinden.

Naumburg, den 22. December 1864.
Der Juſtiz Rath

Bielttz.
GeſchäftsVerkauf.

Ein in beſter Lage Leipzigs befindliches
Cigarren und Tabacksgeſchäft, im beſten Be
triebe, iſt wegen Ueberſtedelung, bei annehmba
ren Bedingungen, zu verkaufen. Erforderlich
1000 Näheres durch F. Ernſt Schu
mann in Leipzig, Dresdnerſtr. Nr. 11.

Schmiede Verkauf.
Die zum April dieſ. J. pachtlos werdende

hieſige Schmiede mit dem gnädigſt verliehenen
Herzogl. Privilegium ſoll Donnerstag den 2.
März Morgens 10 Uhr im Gaſthauſe zur grünen
Tanne unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend verkauft werden
und wird hier nur bemerkt, daß der Beſtbie
tende zur Sicherung ſeines Gebotes ſofort 100.
zu erlegen hat.

Plötzkau bei Bernburg, d. 5. Febr. 1865

3 Dachkammern und 2

S Eine junge Dame, Tochter e nes allge
S mein geachteten u. wohlhabenden Kaufm.
S wünſcht ſich häuslich niederzulaſſen. Re
S flectanten wollen ihre Adreſſe mit Angabe
S näherer Verhältniſſe H. 92 poslte restante
Sl Berlin einſenden.

Zwei Ammen vom Lande ſuchen ſogleich
Stellung, desgl. finden Hausmädchen Vieh
mädchen ſofort gute Stellen durch

Frau Lange, Spitze Nr. 17.

J. G. Mann Söhne eZu billigen festen Preisen Srriſe KonuEN
Läger 4

u. d. Saale ar Bahnhbof.
Bestellungen d. unsere Briefkasten.

Hermann Tausch, Verlag.
Soeben erſchien in meinem Verlage:

Der Selbſtünterricht des Soldaten
von

A. von Limstowr,
Hauptmann und Compagnie-Chef. im 3. Magdeburgiſchen

Jnfante ſie Regiment Nr. 66.

Preis 3
Holländiſche Bücklinge,
geräucherten und marinirten Aal,

3, 4, 5 das Stück
Rhein und Weſerlachs,
Ruſſiſchen Caviar,
Bratheringe u. Brataal, 12

Sardinen in Mickspickles, à St. 6

bei J. Fil.Ein Wagengeſchirr nebſt Schirrnagel iſt vom
„Grünen Hof“ bis an den Bahnhof verloren
gegangen. Es wird gebeten, daſſelbe gegen Be
lohnung abzugeben beim Schmiedemeiſter Herrn
Wohlfeil vor dem Steinthor

Ein ſehr dauerhafter großer Schlitten wel
cher ſich für einen Fleiſcher oder ſonſtigen Ge
ſchäftsmann paßt ſteht für den billigen Preis
von 10 zu verkaufen bei

E. Müller am Markt.
Eine hochtragende Ferſe ſteht zum Verkauf
in Schiepzig Nr. 38.

Preybergs SalonHeute Donnerstag d. 9. Februar

CourtAnfang 7 Uhr. E. John.

Donnerstag d. 9. Februar
en

Anfang 7 Uhr. C. Hoffmann.
e h

Donnerstag Abend, den 9. d. M. von 5 Uhr
an, außer mehrern andern Speiſen, Rinder-,
Filet mit Madeira-Sauce. Nächſtdem
wird heute Abend das biquefeinſte Bier an
gezapft, dazu ladet höflichſt ein

Car Drs r, Restaurant
Hsmünde.

Sonntag den 12. d. Mts. Zter Geſell
ſchaftsball im Krämerſchen Salon bei
gut beſetzter MilitairMuſik, wozu einladet

der Vorſtand.
Von der Lieskauer Sandgrube

bis an die Haide iſt eine Pferdedecke
gefunden abzuholen bei

Elegante Masken-Anzüge,
feine Dominos für Herren und Damen, größte Auswahl,

t ancdae ann en. Brüderſtraße Nr. S.pfiehlt billig
em

Meinen werihen Abnehmern zur Nachricht, daß die beliebten M. F. Taſſen mit brt.
Goldrd. u. Dev. à 6-—6 wieder eingetroffen ſind und ich dieſelben als etwas Feines
u. Billiges, ſich ſehr gut zu Geſchenken eignend, empfehle Außerdem erlaube ich mir
noch ganz beſonders auf meine übrigen Porzellane, die ich zu herabgeſetzten Preiſe verkaufe,
aufmerkſam zu machen, als: decor. Kaffeekannen zum Einkaufspreis; Terrinen,
ſonſt 4 10 zu 2 20 desgl. ſonſt ſ. 20 feine Compotiè-ren, runde, gerippte u. eckige Form, ſonſt 9 u. 6 zu 6 u. dergl. ſonſt 5
zu 8 Speiſeteller 8 Deſſertteller v. I8 an. Zugleich muß ich noch
auf äußerſt feine gerippte tiefe Salatièren zu 12 u. 18 aufmerkſam ma
chen. Lampenſchirme u. Cylinder ſtets vorräthig.

V. Fpperndicehk., Glas- u. Porzellanhandlung, kl. Steinſtraße 4.

Stücken Geſundheits-Chocolade, à t 8 für 1.. 8
Timpe's Kraftgries,
Hoff ſches Malzbier und
Baſchins gereinigten Leberthran, ſo hell wie Criſtall, empfiehlt

a

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt jeder beſondern Meldung
Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe

Frau von einem muntern Töchterchen glücklich
entbunden.

Giebichenſtein, den 8. Februar 1865.
E. Gutezeit.

Todes Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied an einem

Herzleiden meine innigſtgeliebte Schweſter Hen
riette Kötteritz. Allen Verwandten und
Bekannten dieſe Trauernachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Halle, den 7., Februar 1865.
J. W. Kötteritz, Aſſiſtent.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach kurzem
Krankſein unſer heißgeliebtes Söhnchen Max.
Um ſtilles Mitleid bitten

J. Lange u. Frau Bertha geb. Rudel.
C. NUinller.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 8. Februar 1865.



Erſte Beilage zu 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. Februar 1865.

e e a

Spanien.
Ein Schreiben, welches dem „Pueblo“ aus San Domingo zu

geht, entwirft ein gar trauriges Bild vom Zuſtande der ſpaniſchen
Truppen, die ſich dort befinden. Demſelben zufolge iſt jetzt nicht mehr
möglich, daran zu zweifeln, daß es nicht allein nothwendig iſt, ſondern
ſogar die größte Eile hat, daß man einen Beſitz aufgebe, der dem Mut
terlande nur Schaden zufügen könne. Mit jedem Tage breitet ſich der

ſchen, decimiren die ſpaniſche Armee. Die feindlichen Banden haben
ſich noch durch alle Freiwilligen vergrößert, die nach dem Rückzuge der
Spanier gegen die Küſte zu im Jnnern verblieben ſind.

Nach Briefen aus Lima hat der ſpaniſche Admiral Pareja eine
achttägige Friſt zur Beantwortung eines aus vier Punkten beſtehenden
Ultimatums angeſetzt. Dieſe vier Punkte ſind: 1) Abſendung eines
außerordentlichen Geſandten Peru's nach Madrid; 2) Offizielle Mit
theilung der Documente, welche die peruaniſche Regierung von der
Mitſchuld an dem gegen Hrn. Salazar y Mazarredo verübten Atten-
tate freiſprechen 3) Bildung einer gemiſchten Commiſſion in Madrid,
um die ſpaniſchen Forderungen zu prüfen und feſtzuſtellen 4) Ab
ſchluß eines Friedens und Freundſchafts Vertrages zwiſchen Peru und
Spanien.

Amerika.
London d. 1. Februar. Die Berichte aus Mexico lauten nicht

günſtig für die Zukunft des neuen Kaiſerthrones, die Privatberichte
ſogar noch unliebſamer als die ZeitungsCorreſpondenzen. Wollte einer
heute die Grenzen des Kaiſerreiches auf einer Karte anſchaulich ma
chen, ſo müßte er ſich vorerſt über die Standquartiere der franzöſiſchen
Hülfstruppen Gewißheit verſchaffen. Wo dieſe ſtehen und die Ra-
diuſſe, die ſie von dieſen ihren Standpunkten beherrſchen, das iſt das
jetzige Kaiſerreich Mexico, ein Conglomerat iſolirter Landſtriche, das
ſich Jnſelgruppen vergleichen läßt, die aus weiter Waſſerfläche hervor
ragen, ohne andere Zuſammengehörigkeit, als die der Rückſicht für die
bewaffnete Macht. Eine Auseinanderſchiebung aller dieſer Gruppen
würde ſelbſt, wenn man die durch die franzöſiſche Flotte in Schach ge
haltenen Küſtenſtriche dazu rechnete, nur einen ſehr kleinen Theil des
ausgedehnten Territoriums darſtellen, welches auf unſeren Landkarten
bisher als Republik Mexico verzeichnet ſtand. Die große Provinz
DOajaca will erſt erobert ſein; bei Etia ſollen die Franzoſen eine Nie
derlage erlitten haben, gegen das von ihnen beſetzte Toluca rücken an
geblich bedeutende republikaniſche Streitkräfte an, den Staat Guadala
jara haben die Franzoſen bis auf deſſen Hauptſtadt räumen müſſen,
und zwei kaiſerliche Präfekten ſollen ermordet oder hingerichtet worden
ſein, der eine mitten in einem Militairaufſtande, der andere durch
ſchlechtgeſinnte Jndianer. Von allen dieſen Nachrichten möchten wir
keine einzige als verbürgt betrachten, ja, Mißtrauen verdienen ſie faſt
alle, weil die meiſten über NewYork hierher gelangen aber direct ein
laufende Privatbriefe ſprechen ebenfalls mit großer Beſorgniß von der
Zukunft des Kaiſerreichs, und widerſprechen ſie einander auch in De
tailberichten, ſo ſtimmen ſie doch in der, man möchte faſt ſagen Hoff
nungsloſigkeit ihrer Anſichten überein. Möglich immerhin, daß dieſe
ſich als irrthümlich herausſtellen abſichtlich dunkel gehalten iſt aber der
Ton dieſer Briefe zuverläſſig nicht. Wie werden ſich erſt die Dinge
geſtalten, wenn die Franzoſen das Land verlaſſen haben werden All
mählich ziehen ſie über das Meer der Heimath zu, freudig die Mützen
ſchwenkend, wenn ſie von der Küſte abſtoßen, die ihnen durch langen
Aufenthalt nicht theurer geworden iſt, und nur langſam rücken an ih
rer Stelle die neuen, in Europa geworbenen Truppen ein, durch wel
che der Kaiſer auf Jahre hinaus ſeinen Thron ſtützen will unſeres
Wiſſens iſt nur erſt eine einzige öſterreichiſche Abtheilung zur Stelle.
Gar nicht zu reden von möglichen Entſchließungen der Vereinigten
Staaten, deren Congreß bis auf den heutigen Tag die napoleoniſch
maximilianiſche Schöpfung als nichtexiſtirend betrachtet und eher noch
einen Geſandten bei Juarez als beim neuen Kaiſer accreditiren möchte
gar nicht zu reden von den unverkennbaren Gefahren, die letzterem von
dieſer Seite vorbehalten zu ſein ſcheinen, ſteht er in Bezug auf Fi
nanzwirthſchaft und Kirche ſchon jetzt nicht viel beſſer als ſein republi
kaniſcher Vorgänger. Finanznoth und Kirchenhader waren es doch ur
ſprünglich, welche dieſen ins Gedränge gebracht haben aber auch in
des Kaiſers Kaſſen zeigt ſich die Ebbe ſchon ſo gewaltig, daß er an
neue Anleihen denkt, und wie ſchlimm es um ſeine Harmonie mit dem
Clerus beſtellt iſt, zeigt ſein neueſtes, die Kirchengüter betreffendes De
cret. Als er ſich beim heiligen Vater in Rom verabſchiedete, glaubte
er entweder weil er glauben wollte oder weil er beſtimmte Zuſagen
erhalten hatte daß dieſe Schwierigkeit ſo gut wie beſeitigt ſei.
Der Nuncius, ſo wurde ihm geſagt, werde, in Mexico angekommen,
in des Papſtes Namen die Differenzen mit dem Landesclerus im Jn
tereſſe des Staates ausgleichen. Nun aber ſcheint der Nuncius ſich

mit Mangel an Inſtructionen entſchuldigt zu haben und der Kaiſer

wußten Decret herausgerückt zu ſein.
Max, der ſich von jeher durch Jmpulſe beſtimmen ließ mit dem be

i e h Demnach ſteht das Kaiſerthummit der Kirche ſo ziemlich auf demſelben Fuße, wie die abgelöſte Re
publik. Und was eine etwaige neue Anleihe betrifft, ſo iſt zu bemer

ken, daß ſie auf der londoner Börſe nicht aufgelegt werden kann, ſo
lange die Angelegenheit der Deferredbons nicht beglichen iſt.

Krieg weiter aus, die zahlreichen Krankheiten, welche im Lande herre Zichy hatte vor mehr denn einem halben Jahre den betreffenden Bonds8 d h beſitzern ſchriftlich die Verſicherung ertheilt, daß der Kaiſer den von ih
Graf

nen beantragten Ausgleich ratificiren werde. Seitdem iſt manche mexi
caniſche Poſt hereingekommen, die Ratification aber noch immer nicht.

Vermiſchtes.
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat

das Reſultat der bisher eingezogenen Nachrichten über das Auftreten
der Trichinenkrankheit in Preußen zuſammenſtellen laſſen und es
hat ſich ergeben, daß das Auftreten der TrichinenJnfectionen doch im
mer noch zu den ſeltenen Ausnahmefällen gehört. Jn den Regierungs

bezirken Marienwerder, Oppeln, Coblenz, Arnsberg, Kö-
nigsberg, Stettin, Cöslin, Aachen, Trier, Danzig, Min-
den, Oüſſeldorf, Bromberg, Erfurt, Liegnitz, Cöin, Mün-
ſter und Hohenzollern haben eingehende Unterſuchungen zu keinen
Reſultaten geführt.

Ueber die Entdeckung der Thäter des im Schloſſe von Si
byllenort verübten Diebſtahls berichtet die „Ger.-Ztg.“: Die bei
dem Diebſtahl Betheiligten ſind, wie ſich allmalich herausſtellt, Mit
glieder einer großen Bande, „der ſchwarze Bund“ genannt, die ſich
weit in der Umgebung von Dels und Juliusburg verbreitet hatte. Sie
war wohl organiſirt und hatte ſich zu engerer Vereinigung ſelbſt unter
einander verſchwägert. Eigenthümlich iſt die Art, wie man zur Ent
deckung dieſer weitverzweigten Bande gekommen. Der CriminalCom-
miſſarius Lieutenant v. Stutterheim ſuchte eine Zuſammenkunft mit
einem der Spießgeſellen, tractirte ihn mit Wein, verſprach ihm Geld
und machte ihm Ausſicht, ungefährdet nach Amerika zu entkommen.
Dies wirkte, und die gemachten Mittheilungen führten zu der faſt voll
ſtändigen Entdeckung der Räuberbande, wie man ſie wohl mit gutem
Recht nennen kann. Jhre Theilnehmer ſind ſehr zahlreich und größ
tentheils bereits verhaftet. Die bisherigen Nachforſchungen haben auch
ergeben, daß früher ein großer Kirchendiebſtahl von der Bande ausge
führt worden iſt.

Wien, d. 6. Febr. Am vergangenen Sonnabend Vormittag
iſt hier die Fürſtin Rad ziwill, weiche ſich bekanntl ch Schulden hal
ber in Haft befand, im Polizeihauſe der Sterngaſſe plötzlich geſtorben.
Sie hätte nach drei Tagen ihre Freiheit erlangt, well bis zu dieſem
Zeitraume das geſetzliche Jahr abgelaufen wäre.

Bern, d. 4. Febr. Die engliſche Geſandtſchaft hat dem Bun
desrathe die Akten übermittelt, welche auf Begehren der Berner Re
gierung über den Oiamantendiebſtahl im „Berner Hof“, deſſen
der unglückliche Dr. H. Demme angeklagt war, erhoben worden ſind.
Dieſelben ſollen den Thatbeſtand des Diebſtahls außer allem Zweifel
laſſen. Außerdem hat in dieſer unſeligen Angelegenheit der ſchweizeri
ſche Conſul in Genua dem Bundesrathe vor einigen Tagen offiziell
angezeigt, daß das Gift, mit welchem ſich Dr. H. Demme und ſeine
Verlobte, Florg Trümpy, zu Nervi das Leben genommen haben,
Strychnin, vermiſcht mit einer andern Subſtanz, geweſen ſei. Welcher
Art die andere Subſtanz, habe jedoch die chemiſche Expertiſe noch nicht
heraus geſtellt. Mit dieſer Mittheilung iſt endlich dem Gerüchte, Dr.
H. Demme ſei noch am Leben und befinde ſich gegenwärtig in Kon
ſtantinopel, der Mund geſtopft.

London, d. 45 Febr. Serafino Polioni, ein junger Jta
liener, der vor kurzem im Streite einen Mann Namens Harrington
erſtochen hat, iſt geſtern vom Criminalgerichte in Newgate zum Tode
verurtheilt worden. Der Richter, der das Urtheil ausſprach, Baron
Martin, erklärte es für ſehr merkwürdig, daß im Laufe von vier Mo
naten drei Ausländer vor demſelben Gerichte wegen Mordes verurtheilt
ſeien. Polioni's Verbrechen gleiche vielleicht denen ſeiner Vorgänger
nicht an Gräßlichkeit, aber die rachſüchtigen Söhne des Südens müß
ten vom Waffentragen in England abgeſchreckt werden.

Jn Louisville, Kentucky, brannte am 11. Januar das
Galt Houſe, das erſte Hötel der Stadt, ab. Der Verluſt, abgeſehen
von dem der Gäſte, beträgt 557,000 Doll. und iſt mit 325,000 Doll.
verſichert. Der Verluſt an Gepäck von Gäſten wird außerdem auf
mindeſtens 100,000 Doll. geſchätzt.

Lotterie.
Bei der am 7. Februar angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 131. Königkicher

Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 7576. 1 Gewinn
von 4000 Thlr. auf Nr. 28,727. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 46,108
und 87,823. 2 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 21,707 und 29,911. 5 Gewinne zu
200 Thlr. auf Nr. 3203. 13,563. 23,085. 27,752 und 90,965. 2 Gewinne zu 100
Thlr. auf Nr. 13,278 und 72,651.

Markktberichte.

Magdeburg, den 7. Februar. Weizen 47—43 pro Scheffel 84 25. Roggen
36 36 pro Scheffel 84 Gerſte 30 pro Scheffel 70 Hafer 23
pro Scheffel 50 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 13

Nordhauſen den 7. Februar. Weizen 1 20 bis 2 2 Rog
gen 1 10 bis 1 I8 Gerſte 1 2 bis 10 Hafer22 S bis 27 Rüböl pro Ctr. 14 Leinöl pro Ctr. 14

Berlin, d. 7. Februar. Weizen loco 45—57 nach Qualität, gelber ucker
märk. 50 ab Bahn bez., ordin. ſchleſiſcher 47 ab Bahn bez. Roggen loco

neuer 35 ab Bahn bez., Febr. 351 bez. u. Br. G., Frühj. 34bez. Br., 34 G., Mai Juni 35 35 bez. Juni/ Juli 36 36
bez., Juli Aug. 37—362), bez., Aug. Sept. 37 37 bez. u. G. Br.
Gerſte, große u. kleine 27——32 vr. 1750pfd. Hafer loco 2024 Lie
ferung pr. Febr. 21 Br., Febr. März 21 Br. April Mai 21, Br., 21 G.,
Frühj. 212 Br. Mai Juni 22 nom. Juni Juli 227. bez. Juli Aug.
23 Br. Erbſen, Kochwaare 43——50 Futterwaare 10. 43
Rüböl loco 121, Br., Febr. I2 bez. Febr. März 12 12 bez.
Avril Mai 12 bez., Br. u. G., Mai Juni 12 Juni Juli12 i bez. Sept. Octbr. II bez. Leinöl loco 125Spiritus loco ohne Faß 13 bez., Febr. u. Febr. März 13 bez.,



Br. G., März April 132 bez. u. Br. G., April Mai 132
bez. u. Br., G. Mai Juni 13 i bez. u. Br., G., Juni Juli 14,

bez. u. Br. G. Juli Aug. 141 bez. Br. u. G. Weizen ver
nachläſfigt. Roggen disponibler wird andauernd reichlich offerirt und findet nur zu
niedrigeren Preiſen Nehmer. Für Termine machte ſich heute, in Folge der auswärti
gen matten Berichte, ſo wie der etwas gelinderen Witterung, eine matte Stimmung
geltend und man konnte bei genügenden Abgebern zu etwas billigeren Preiſen ankom
men. Der Markt ſchließt auch bei ſehr lebloſem Handel zu letzten Notirungen mit An
gebot. Hafer loco behauptet Termine auf ſpätere Sichten beliebter. Für Rüböl be
willigte man zu Anfang des Marktes über geſtrige Schlußcourſe. Derſelbe verflaute
aber ſehr bald, nachdem Abgeber ſich zu den höchſten Notirungen nachgiebiger zeigten
und dadurch ein Preisdruck herbeigeführt wurde. Spiritus eröffnete matt mit Ange
bot, befeſtigte ſich aber im Verlaufe durch mehrſeitige eingegangene Kaufordres na
mentlich für Sommermonate wodurch alle Preiſe eine Wenigkeit anzogen, gekünd.
10,000 Quart.

Leipzig, den 7. Februar. Leipziger Productenbörſe in Platz wie in Ter
mingeſchäften (durch „loco“, auf der Stelle und durch „pr. d. h. pro, zu ſpäte
rer Lieferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Centner, b) des
Getreides und der Oelſaaten für 1 Dresdener Scheffel (daneben auch für
J Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 1225, Dresdener Kannen oder
12, Eimer 22, Kn. (d. i. 8000 pCt. Tralles oder 100 Pr. Quart), letztlich
vorgekommene Angebots Verkaufs u. Begehrspreiſe (mit „Bf.“, Briefe, mit
„bz.“, bezahlt u. mit „Gd.“, Geld, bezeichnet), nach Thalern ausgeworfen. Weizen,
168 26., braun, loco: feine Waare 4 Bf. gewöhnl. Waare nach Qual. U.
3 Bf., Alf bz. (feine Waare 51 Bf. gewöhnl. Waare nach Qual. 49
46 Bf., 49 bz.) Roggen, 158 loco 3 Bf. u. bz., 3 Gd.(379 Bf. u. bz. 36 Gd. pr. Februar, März 37 Bf. pr. April, Mai
38 Bf.; pr. Mai, Juni 39 Bf.) Gerſte, 138 loco 27. Bf. G1.
Gd.) Hafer 98 loco: I Bf., bz. u. Gd. (22 Bf. 21 bz.u. Gd.) Erbſen, 178 loco: nach Qual. u. 3 Bf. (nach Dual. 50 u. j

45 Bf.) Wicken, 178 22., loco 4 Bf., 49, Gd. (54 Bf., 52 Gd.)
Rapps, 148 loco: 72 Gd. (92 Gd.) Rüböl, loco 127 Bf., 12

bz.; pr. Febr. März, ingleichen pr. März, April u. pr. April, Mai, durchgängig
127 Bf. Leinöl, loco 13 Bf. Mohnöl, loco: 16 Bf. Spiritus,
loco: 13 bz., 18 Gd. pr. Febr. 137/,2 Bf., 13 Gd. pr. April,
Mai 141, Bf., 14 Gd. pr. April bis Juli, in gleichen Raten, 15 Bf.

Breslau, d. 7. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 12 Br. z G.
Weizen weißer 52—73 gelber 52—66 Roggen 38--41 Gerſte 30
36 Hafer 2428 J.Stettin d. 7. Februar. Weizen 46——51, Febr. 52 G. Frühj. 54 54
bez. Mai Juni 55 Br. Juni Juli 56 bez. u. Br. Roggen 33--34, Febr. 34
Br. Frühj. 34/, bez. u. G., Mai Juni 35, Juni Juli 56 Br. Rüböl 12, Febr.
115 Br. April Mat 12 bez. u. Br. Sept. /Octbr. 11 G. Spiritus 1277, bez.
Febr. März 12 bez. u. Br., Frühj. 13 Br. G. Mai Juni i32, bez. u. Br.

Hamburg, d. 7. Februar. Weizen loco ruhig April Mai 5400 Pfd. netto
941, Bancothaler Br. 94 G., matter. Roggen loco ruhig, April Mai 5100 Pfd.
Brutto 79 Br. 79 G. ruhiger. Oel matt, Mai 26 Oct. 26 26.Amſterdam d. 6. Februar. Weizen ruhig. Roggen loco ſtille, flau. Termine
Anfangs höher ſchließen mwatt. Raps, Frühf. 69, Herbſt 69 Rüböl, April Mai
388 Herbſt 38

London d. 6. Febr. Guter engliſcher Weizen leicht, geringere Sorten ſchwer
verkäuflich; fremder vernachläſſigt. Hafer matt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 7. Febr. Abends am Unterpegel 5 Fuß
3 Zoll am 8. Febr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Februar Vormittags am neuen
Pegel 7 Fuß 2 Zoll. Eisgang.

W pſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Februar Mittags: 2 Ellen 4 Zoll
unter 0.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 7. Februar.
Div. l n f. Brief Geld f. Brief. Geld.Fonds Courfe. 1862. f. Hrief. Geld. Rheiniſche vom, Staat Danziger Privatbank 4 110 109

(3f. Brief. Geld. Kheiniſche garantirte 4 102 101 Königsb. Privatbank 105Freiwillige Anleihe a 102 do. (Stamm) Pr. 6 13 Rhein Nahe vom Staat Magdeburger Privatb. x 1100
Staats Anleihe v. 18d9 106/, 105 Rhein Vobe garantirte 43 101 100 Poſener Privatbank 4 102 101do. 1864, 1855, 1867 1022/. 162 Ruhrorta Crefeld. do. do. II. Emiſſ. 4 o 100 Berl. Hand. Geſellſchaft sd. den o2s; o Frets Sladbacher 35, 103.. 102. ARubrort Crefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 103 192

do. von 1856 102 102 Stargard Poſen e 55 Gladbacher 4 Schleſ. BankVerein 4 108 107de von 130 u r de n. Serieſt Pommerſche Ritterſch. 99do. von 1850 u. 185024 973 87 Wilh. (ToſelOp. 60 do. III. Serieſ a Preuß Hhpoth.-Verſ. 4 I108
do. von 1853. 4 97 97 n S h c er e 4 do. do. Certif. 4 102von 1862 972 97 do. Doe do. d do. II. Emiſſion 4 99 do. do. (Henckel)4 103Stacteſchudſcheine n zit n do. I. Emiſſion l 9 do. Pfandbr. Gengehſn San

Prämien Anleihe von So worſtehend kein Zinsſatz notirt iſt. büringer eonv 4 97 do. Gew. «Bk. (Schuſter) s 1100
1855 à 100 3 128 127 werden uſageemätzig 4 pt. Serechtzet do. II. Serie 4 101Kor u. Reumigktſche 7 erd emätzig erechtzet. r Serie conv. JnduſtrieAetien.
Schuldverſchreibungen 3 90 89 do. V. Serie h o Hoerder Hüttenwerk 5 112 131Oben Deichban deu a 101 100 i Srtor. Oslig. Wilh. (CoſelOderberg) à Minerva e

Seri. Stadt Oblig. 4 10271 102 RachenDüſſeldorfer. 90 do. I. Emiſſton 4 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5. i
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Die Borſe war heute in ziemlich feſter Haltung, das Geſchäft aber ſchwächer auch in öſterreichiſchen Effekten von Eiſenbahnen waren Nordbahn und Mainjzer belebt,
in anderen ſtiller preußiſche Fonds feſt; Wechſel animirt und günſtig.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu S 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den S. Februar 3 Uhr Mint Nachm.
Angekommen in Halle den S. Februar 4 Uhr 55 Min. Nachm.

Verlin, Mittwoch den S. Februar. Heute iſt dem
Abgeordnetenhauſe der Geſetzentwürf, welcher die
Kriegsdienſt- Verpflichtung abändert und 20 Paragra-
phen des Geſetzes vom 13. Oetober 181 ergänzt, vor
gelegt worden. Die Geſammtkriegsdienſt- Verpflichtung
der Armee und Flotte iſt danach von 19 Jahren auf
16 Jahre herabgeſetzt. Die Kriegsdienſt-Verpflichte
ten ſind 7 Jahre dem Heere oder der Flotte angehörig,
davon die letzten A Jahre bei der Reſerve, außer im
Falle der Verſtärkungs-Nothwendigkeit oder bei Uebun-
gen. Neunjſährige Landwehr- Verpflichtung und See
wehr Verpflichtung vom Jahre des erſten Aufgebots,
wovon fünf Jahre auf das zweite Aufgebot kommen.
Der Uebertritt in das zweite Aufgebot erfolgt gewöhn-
lich mit dem 32. Lebensjahre, die Ausſcheidung nach
veollendetem 36. Lebensjahre.

Die Regulirung der Dienſtverhältniſſe der Land
wehr und Seewehr iſt einem beſonderen Geſetze vorbe
halten nach folgenden Grundſätzen: Das erſte Aufge
bot der Landwehr iſt nur bei vorhandenen Gefahren
des Vaterlandes einzüberufen; die Kreisverpflichtung zu
unentgeltlicher Uebungs und Mobilmachungs-Pferde
ſtellung erliſcht; Landwehr und Seewehr-Friedensübun
gen zweiten Aufgebots finden nicht ſtatt. Die Reſer-
viſten ſind hinſichtlich der Aufenthaltswahl im Jnlande
und Auslande nicht beſchränkt und bezüglich der Aus
wanderung den Landwehrleuten gleichgeſtellt; die Re
ſerviſten ſind gleich den Landwehrmännern den Civil-
gerichten unterworfen. Die Berufsſeeleute auf preu
ßiſchen HandelsmarineSeeſchiffen, mindeſtens einjäh
rig vbedienſtet, ſind vom Friedens-Armeedienſte frei, da
gegen dienſtpflichtig auf der Kriegsflotte. Die aktive
Marine-Dienſtzeit kann, techniſche Vorbildung berück
ſichtigend, verkürzt werden; einjähriger Freiwilligen-
WMarinedienſt ohne Selbſtbekleidungs- und Selbſtver-
pflegungs-Verpflichtung.

Der Kriegsminiſter v. Roon bemerkt bei Ueber
reichung des Geſetzentwurfs, der Wunſch des Landes

nach Verſöhnung möge im Hauſe Wiederhall finden.
Wenn die Regierung die Reorganiſation feſthalte, ſo
verzichte ſie doch auf Durchſetzung des vollen Umfangs
der Vorlage. Die friedliche Ausgleichung in Jnter-
pretationsfragen ſei nur durch gegenſeitige Verſtändi-
gung über die Streitpunkte möglich. Dieſes ſei der
Zweck der Vorlage. Die Regierung trage Rechnung

Dem Verlangen nach legislatoriſchein Fundament für
die Armeereform.

Telegraphiſche Depeſche.
London d. 7. Februar. Beide Parlamentshäuſer genehmigten

heute die Antworts- Adreſſen auf die Thronrede. Jm Oberhauſe tadelte
Lord Derby Amerika's feindſelige Haltung gegen England. Ruſſell
entſchuldigte Amerifa's Aufgeregtheit und verſicherte, England werde
ſtrenge Neütralität bewahren und unbillige Zumuthungen entſchieden

zurückweiſen. t
Vermiſchtes.

Von dem „Eiſenbahn-, Poſt- u. Dampfſchiff-Cours
Buch“, welches, nach den Materialien des Königlichen Poſt Cours
Büreaus zu Berlin bearbeitet, im Verlage der Königlichen Geheimen
Ober Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) erſcheint, iſt für das Jahr 1865
Nr. 1 mit dem Bemerken veröffentlicht, daß Nr. 2 dieſes Wegweiſers
für das reiſende und handeltreibende Publikum Anfangs April d. J.
erſcheinen wird.

Die Zahl der Civil- Einwohner in den ſieben größten Städten
Preußens beträgt nach der letzten Zählung im Vergleich mit 1861:
Berlin 1864: 607,000 (1861 523,930) Breslau 1864: 155,360
(138,651); Köln 1864: 117,805 (113,088); Königsberg 1864:
94,796 (87,092); Magdeburg 1864: 91,028 (84,159) Stettin 1864:
81,591 (74,356); Danzig 1864: 78,080 (72,280); zuſammen
1,225660 (gegen 1861. 1,093,556). Die TotalZunahme der Civil
Bevölkerung beträgt alſo über 10 pCt. (bei Berlin allein etwa 16
pCt.), und mit Einſchluß von ungefähr 65,000 Mann Militär und
Angehörigen deſſelben wohnen beinahe 7 pCt. der Geſammt-Bevölke
rung des Staates in den oben aufgeführten Städten.
Die Experten der Stettiner See-Aſſecuradeurs ſtellen am
Schluſſe jedes Jahres eine genaue Liſte der preußiſchen Handels Ma
rine zuſammen. Nach der neueſten Liſte für 1865 zählte zu Anfang
1864 die preußiſche Rhederei 1441 Schiffe von 187,006 NormalLa
ſten. Jm Laufe des Jahres wurden 76 Schiffe neugebaut und 43
angekauft und umvermeſſen dagegen gingen in See verloren oder wur
den abgewrackt 73, durch Verkauf oder Umvermeſſungen gingen ab 44,
ſo daß der gegenwärtige Beſtand 1443 Schiffe von 187,308 Laſten
iſt. Die Zunahme binnen Jahresfriſt beträgt alſo nur 2 Schiffe und
302 Laſten.

Halle, Donnerstag den 9. Februar 1865.

Nach dem „Bremer Handelsblatte iſt die Zahl der jetzt in
Wirkſamkeit befindlichen deutſchen Lebensverſicherungs- Anſtalten 29.
Die ſieben größten Lebensverſicherungs Anſtalten Deutſchlands ſind
Gotha mit 43 Mill. Trieſt (Generali) mit 192 Mill. die Ger
mania (Stettin) mit 17 Mill., die Concordia (Köln) mit 14 Mill.
Lübeck mit 13 Mill. Berlin mit 12 Mill. und der Anker (Wien)
mit 11 Mill. Thlr. Verſicherungsſumme. Alle anderen Anſtalten
haben weniger als 10 Mill. Thlr. Verſicherungsſumme. Abgeſehen
von den ActienKapitalien betragen bei obigen Anſtalten die aus den
Beiträgen der Verſicherten und den davon gewonnenen Zinſen aufge
ſammelten Geſchäftsfonds 31,336,290 Thlr., wovon allein auf die Go
thaer Bank 12,034,146 Thlr. kommen.

Jn Leipzig hat kürzlich bei der dortigen königl. Telegraphen
Jnſpection eine Prüfung von Telegraphiſten-Aſpiranten ſtattgefun
den, aus welcher noch beſondere Erwähnung verdient, daß an derſelben
auch eine junge Dame, die ſich dem Telegraphendienſte zu widmen
gedenkt, theilgenommen hat. Es iſt dies wohl der erſte derartige Fall
in Sachſen Die Dame hat die Prüfung in ganz vorzüglicher Weiſe
beſtanden.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 5 meldet: 8Zum Kreisboniteur iſt beſtellt und generaliter vereidigt worden für den Kreis
Torgau? der Gutsbeſitzer Johann Gottlieb Schönbrodt zu Taura. Der Kreisboni
teur, Oekonom Chriſtian Gottlieb Völcker zu Eckartsberga iſt nach Erfurt übergeſie
delt, der Kreisbvniteur, Oekonom Otto Gottfried Herrmann Darſow in Wittenberg,
ſpäter Torgau, dagegen ins Ausland verzogen. Der Bauführer Reinhold Godigkeit,
z. Z. in Torgau, iſt von dem Königl. Landrathsamte zu Torgau unterm 6. Januar c.
als ſolcher verpflichtet worden. Die Schulſtelle in Kößuln, Ephorie Liſſen, Privat
Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Zu
der erledigten evangeliſchen Diacongtſtelle zu Freyburg mit dem Paſtorate zu Zſcheiplitz
in der Dibces Freyburg iſt der bisherige Predigtamts Candidat Heinrich Bruno Wal
ter berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Burg
holzhauſen in der Diöces Eckartsberga iſt der bisherige Predigtamts Candidat Chriſtian
Friedrich Franz Schneider berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche
Diaconatſtelle zu Zahna in der Diöces Zahna iſt dem bisherigen Predigtamts-Candi
daten Ernſt Heinrich Auguſt Hentſchel verliehen worden. Zu der erledigten evange
liſchen Pfarrſtelle zu Bedra in der Diöces Freyburg iſt der bisherige PredigtamtsCan
didat Karl Heinrich Hugo Müller berufen und beſtätigt worden.

Der Vorſtand des Merſeburger Kunſt- Vereins bedauert
in ſeinem vierten Verwaltungsberichte, daß die eilnahme an dem
Vereine ihre rückläufige Bewegung noch immer fortſetzt. Die Zahl der
Actien betrug im Jahre 1857 263, im Jahre 1864 nur noch 136.
Ebenſo iſt auch die Frequenz des Beſuchs der Kunſt-Ausſtellungen, ſo
weit dies aus der Zahl der Einlaßkarten beurtheilt werden mag, in
der Abnahme begriffen.

Das Comite der Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtel-
lung zu Merſeburg hat ſich veranlaßt gefunden, das Programm
um eine ſiebente Gruppe (archäologiſche und naturwiſſenſchaftliche Ge
genſtände: 31. Klaſſe, Alterthümer der Gewerbe und Jnduſtrie-Erzeug
niſſe des Ausſtellungsgebietes; 32. Klaſſe die im Ausſtellungsgebiete
üntergegangene Faung und Flora; 33. Klaſſe, die im Ausſtellüngsge
biet vorkommenden Mineralien, Pflanzen und Thiere) zu erweitern.

Die Mitgliederzahl des Ereditvereins zu Halberſtadt hat ſich
von 337 auf 408 vermehrt. Es ſind 1143 Vörſchüſſe mit 102,474
Thlr. gezahlt und beziehüngsweiſe prolongirt. Ende 1864 ſtanden aus
284 Vorſchüſſe mit 28,085 Thlr. Verluſte ſind auch 1864 nicht vor
gekommen. Das Stammkapital hat ſich um 2716 Thlr. auf 7620
Thlr. vermehrt. Der Reſervefonds iſt von 258 Thlr. auf 470 Thlr.
geſtiegen.

Der in dem kleinen Landſtädtchen Oſterfeld beſtehende Vor
ſchußverein, einer der älteſten in Deutſchland und nach dem Urtheil des
Schöpfers dieſer Genoſſenſchaften, Schulze Delitzſch ein ganz vorzüg
lich organiſirter, hat auch im verfloſſenen Geſchäftsjahre ſehr erfreuliche
Reſultate erzielt. Die Einnahme betrug 120,83 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf.
darunter 56,249 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. zurückgezahlte Vöorſchüſſe,
4466 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. Zinſen für die gegebenen Vorſchüſſe, 2110
Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. Monatsſteuern der Mitglieder, 65 Thlr. Ein
trittsgeld von 65 neuen Mitgliedern; die Geſammtausgabe (incl. von
2960 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. Kaſſenbeſtand ult. December 1864) eben
falls 120,803 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. darunter nur 127 Thlr. 8 Sgr.
an Verwaltungskoſten. Es iſt als Reingewinn ein Ueberſchuß von
1987 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. vorhanden. Für Anſchaffung eines feuer
feſten Geld und Aktenſchrankes (aus der rühmlich bekannten Fabrik
der Herren Sommermeier u. Comp. zu Magdeburg) ſind 383 Thaler
27 Sgr. 6 Pf. verwendet worden. Der Verein zählt 424 ordentliche
Mitglieder.

Der Abſchluß des Vorſchuß- und Sparvereins in
Staßfurt ergab für die Zeit von ultimo März bis ultimo Decem
ber 1864 einen Totalumſatz von 31,210 Thlrn. an Dividende wur
den auf die Guthaben der Mitglieder im Geſammtbetrage von 3791
Thlrn. 5 Sgr. 10 pCt. vertheilt. Die Zahl der Mitglieder war am
31. December 1864 auf 138 geſtiegen.

Der Magdeburger ArbeiterBildungs verein beging
am 2. Februar das Feſt ſeines zweijährigen Beſtehens. Zur Errei
chung ſeiner Zwecke geiſtiger Bildung haben in dem verfloſſenen Jahre
in 49 Verſammlungen 75 Vorträge ſtattgefunden, welche nach ſyſte
matiſchem Plane folgende Gebiete umfaſſen: Phyſik und Chemie, Na
turbeſchreibung und Reiſen, populäre Medicin, Geſchichte und Bio
graphie, Rechtskunde, Erziehungskunde, Volkswirthſchaft und ſociale



Fragen freie Debatten und Abſtimmungen haben 12 ſtattgefunden
Und zur Entſcheidung von beſonders wichtigen Fragen ſind noch 2 all
gemeine Arbeiterverſammlungen abgehalten worden. Die materielle
Hebung des Arbeiterſtandes hat wefentliche Förderung erfahren durch
Bildung eines Spar und Vorſchuß vereins und eines Conſum-
vereins welche beide in wünſchenswerther Entwicklung begriffen ſind,
wozu noch in jüngſter Zeit ein Lebensverſicherungsverein ge
treten iſt. Der Magdeburger Arbeiterverein dürfte überhaupt einer
der ſtärkſten in einem weiten Umkreiſe ſein, da ſein Mitgliederverzeich
niß die Nummer 3000 erreicht und darunter 1187 regelmäßig ihre
Monatsſteuer bezahlende Mitglieder zählt.

Jn der StadtverordnetenVerſammlung zu Calbe a/S. wurde,
und zwar noch über den Antrag des Magiſtrats etwas hinausgehend,
der einſtimmige Beſchluß gefaßt: das Minimalgehalt der ſtädtiſchen
Lehrer auf 200 Thlr. zu beſtimmen und von 5 zu 5 Jahren es auf
reſp. 225, 250, 300, 350 und 400 Thlr. zu erhöhen. Die letzte Zu
lage von 50 Thlrn. ſoll aber nur als perſönliche Zulage und zwar nur
ſolchen Lehrern gewährt werden, die ſich beſonders um die Schule ver
dient gemacht haben.

Erfurt. Wie man mit Beſtimmtheit in militairiſchen Krei
ſen vernimmt, iſt jetzt die Frage nach der Umgeſtaltung der hieſigen
Feſtungswerke an maßgebender Stelle dahin entſchieden daß in einem
weiten Umkreiſe um die Stadt ſieben Forts angelegt werden ſollen.
Als derartige Punkte, für welche vor allem eine Fortification indicirt
iſt, ſtellen ſich beſonders heraus im Süden der Steigerwald an zwei
Stellen, nämlich der Napoleonshöhe und Hochheim gegenüber, im We
ſten die ſogenannte Schwedenſchanze, im Norden eine Localität an der
Straße nach Gispersleben, im Oſten eine Bodenerhebung in der Nähe
n Saline. Ueber die Zeit des Beginnens der Arbeiten verlautet noch
nichts

Magdeburg. Von den in den letzten Tagen in der Stadt
eurſirenden Gerüchten über die Einbringung des vermeintlichen Mör-
ders des Rentiers Grüſon in Barleben hat ſich nur ſo viel beſtätigt,
daß der ſchon früher verhaftet. geweſene Fabrik Aufſeher Alberts auf's
Neue eingezogen worden iſt, da die früheren IJndicien gegen denſelben
an Stärke gewonnen haben.

Nachrichten aus Halle.
Den 8. Februar.

Nach der ſchließlichen Feſtſtellung beträgt die Geſammtzahl der
Einwohner von Halle (excl. des Militärs) 45,729, davon 23,419 männ
lichen und 22,310 weiblichen Geſchlechts.

An Stelle des mit Tode abgegangenen Juſtizraths Dr. Schede
iſt heute der Juſtizrath von Radecke zum Stadtverordneten gewählt
worden.

Die Sitzung des Gewerbeverein s vom 6. Febr. war ſo
ſtark, ſogar von Auswärtigen und Notabilitäten der Wiſſenſchaft, be
ſucht, daß der geräumige Saal der „Tulpe“ die Zuhörer kaum zu faſ
ſen vermochte. Wir kommen auf den höchſt anziehenden Vortrag des
Prof. Schmoller: „Ueber die Urſachen, von welchen der Stand des
Arbeitslohnes bedingt wird““, demnächſt ausführlich zurück.

Zur Uebernahme des hieſigen Thegters, das mit dem Ende der
laufenden Saiſon vacant wird hat ſich eine verhältnißmäßig große An
zahl von Bewerbern gemeldet, ſo daß dem Comité die Wahl gewiß
nicht leicht werden wird. Man kann vertrauen daß dieſe Theater
frage im wohlverſtandenen Intereſſe der die Kunſt liebenden und be
zahlenden Bewohner unſerer Stadt gelöſt werde.

Die Trio Concerte der Herren Apel, Fiſcher und Vier
thaler, welche allſonntäglich in der „Weintraube“ ſtattfinden, er
freuen ſich auch in dieſer Saiſon einer außerordentlich lebhaften Theil
nahme deren Veranlaſſung ebenſowohl auf die gewiſſenhafte Zuſam
menſtellung der Concert Programme, als auf das exakte, künſtleriſche
Einzel und Zuſammenſpiel zurück zu führen iſt. Man erwartet und
findet hier keine „Unterhaltungsmuſik“ mit obligater Begleitung von
Taſſengeklapper und Gläſergeklirr, ſondern kann ſich ganz und voll der
Wirkung klaſſiſcher Muſik hingeben, die das Gemüth erhebt und für
alles Schöne und Edle empfänglicher macht. Nicht genug iſt deshalb
das Streben zu rühmen, das jetzt in unſerm Halle ſich übrigens nach
verſchiedenen Seiten hin geltend macht wahrhaft gute Muſik auch dem
weniger Bemittelten und zu einer allgemein paſſenden Zeit zugänglich
zu machen nicht genüg iſt aber auch die Theilnahme des Publikums
anzuerkennen, das ſolcher Muſik ein empfängliches Herz entgegenbringt.

Unter den vielen Feſtlichkeiten der Carnevalszeit verſpricht das
Concert und der Ball, welchen die hieſigen Turner veranſtalten und
an welchem die hieſigen Sänger und die dem deutſchen Schützenbunde
angehörigen Schützen Theil nehmen werden eine hervorragende Stelle
einzunehmen. Es iſt dieſes Feſt hier das erſte, zu welchem ſich Turner,
Sänger und Schützen vereinigen.

(Eingeſandt.)
Ueber Gaſtrollen.

Die Bühnenſitte auf Gaſtrollen zu reiſen hat namentlich in Deutſch
land eine ſo große Bedeutung und einen ſo großen Einfluß auf den Zu
ſtand des Theaters im Allgemeinen gewonnen daß ſie jetzt ganz entſchei
dend in das Geſammtintereſſe der deutſchen Bühne eingreift. England,
Frankreich, Jtalien kennt zwar Gaſtrollen, aber ſie ſind dort mehr etwas
Einzelnes, auf außerordentliche künſtleriſche Fähigkeit Beſchränktes wäh
rend die meiſten deutſchen Theater, namentlich die kleineren und auf Geld
gewinn angewieſenen durchſchnittlich faſt mehr Vorſtellungen mit Gäſten
als ohne dieſelben geben. Vortheilhaft für die Directionen ſind die Gaſt
rollen, wenn ſie als Prüfung für ein beabſichtigtes Engagement ſtattfinden
der Ruf eines Bühnenkünſtlers, ja ſelbſt das Sehen deſſelben bei der

Bühne, der er angehörte, giebt noch keineswegs die Gewißheit, ob er auch
den Anforderungen entſprechen wird, die Bühne und Publikum einer an
dern Stadt an ihn machen. Vortheilhaft für Directionen iſt ferner das
Gaſtſpiel allgemein berühmter Künſtler in Rückſicht auf den Einfluß den
die Darſtellungen derſelben auf die Kunſtgenoſſenſchaft, auf den Kunſtge
ſchmack des Publikums und für den Augenblick auf die Kaſſe haben. Doch
iſt hier die große geordnete und geſicherte Bühne von der kleineren zu un
terſcheiden. Bei großen Bühnen treten oft Zeitpunkte ein, wo ſich eine
gewiſſe ſtagnirende Ruhe und Bequemlichkeit bemerklich machen. Aus
dieſer rüttelt am Beſten das Gaſtſpiel eines bedeutenden Künſtlers auf.
Den Directionen kleinerer Bühnen ſind Gaſtſpiele bald Glücks bald Un
glücksſpiele; bei denen die Theaterkaſſe in der Regel nichts riſkirt; feſtes
Honorar wird ſehr oft nicht garantirt der Gaſt ſpielt auf Theilung der
Einnahme auf Benefiz 2c. Die Kunſt wird als gleichgiltige Nebenſache
hehandelt und oft geradezu herabgewürdigt. Es giebt gegenwärtig in
Deutſchland Bühnen, deren Directoren von dem Grundſatze ausgeben, ſich
nur durch Gaſtrollen erhalten zu können. Sie engagiren möglichſt wohl
feil eine Geſellſchaft, beſetzen die wichtigſten Fächer nur nothdürftig und
laſſen fortdauernd Gäſte ſpielen die dann auf kurze Zeit das Repertoir
beherrſchen, für welche Stücke über Nacht einſtudirt werden, die nur wäh
rend ihrer Anweſenheit zu geben möglich ſind z ſie reizen und über
reizen das Publikum, das dann natürlich nie ins Theater geht, wenn die
Bühne einmal auf die eignen Kräfte angewieſen iſt. Durch dieſe Spe
culation muß nothwendigerweiſe jedes künſtleriſche Enſemble ganz vernich
tet werden das Repertoir zerſplittert ſich, ein geordneter Zuſtand deſſelben
wird geradezu ein Ding der Unmöglichkeit. Das Publikum gewöhnt ſich
einzelne Kunſtſtücke aber kein Theater mehr zu ſehen und die Bühne
wird zu einer bloßen Vergnügungsanſtalt herabgewürdigt. Nicht über
mäßiger Decorationsglanz, nicht Coſtümgeflitter, nicht. Gaſtrollen Unfug
können die Exiſtenz einer Privatbühne auf die Dauer ſicher ſtellen z im
künſtleriſche geordneten Enſemble liegt die magnetiſche Kraft, die
auch den gebildeten Theil des Theaterpublikums immer von Neuem an
zieht und ergötzt.

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
Jn Turin ſtarb am 28. Januar Felice Romano, Verfaſſerfdes Textes zur

Oper „„Norma““. Aus Paris ſchreibt man daß Felicien David eifrigſt mit
den Proben ſeiner neuen Oper: „„Le Saphir“ beſchäftigt iſt. Das Gerücht, er ſei
wegen Geiſtesſtörung in eine Jrrenanſtalt gebracht wäre demnach völlig unbegrün-
det Jnm Stadttheater zu Köln wird eine neue Oper von Ferdinand Hiller-
„Der Deſerteur““, Text von Pasqué, zur Aufführung vorbereitet. Jn Berlin
beging am 23. Januar der Hofſchauſpieler Döring ſein 40 jähriges Künſtlerjubiläum.

Der Hofſchauſpieler Fichtner in Wien hat die Bühne verlaſſen. Zur Er
öffnung des in München zu erbauenden Volkstheaters ſollen mehrere neue Volks
ſtücke gegeben werden und der Verwaltungsrath wird zu dieſem Behufe eine Concur
renz ausſchreiben. Zwei der beſten Volksſchauſpiele ſowie zwei volksthümliche Stücke
auszdem Gebiete der Poſſe werden mit Preiſen bedacht. Als Einſendungstermin nennt
man den 1. Juli des lauf. J. Das neue Schauſpiel von Ch. Birchpfeifers
„IJn der Heimath“ erfreute ſich bei ſeiner erſten Aufführung in Berlin eines durch
ſchlagenden Erfolges Jn der Eottaſchen Buchhandlung iſt „Schillers Kalender
vom 18. Juli 1795 bis 1805 erſchienen eine Art Tagebuch, welches der Dichter
bis auf wenige Tage vor ſeinem Tode eigenhändig führte. Profeſſor Kiß in Ber
lin iſt gegenwärtig dabei, die letzte Hand an ſeine für das Antwerpener Muſeum in
Marmor ausgeführte Amazonengruppe zu legen. Gleichzeitig arbeitet der Künſtler
an einer Marmorgruppe der Sinnbilder von Glaube Liebe, Hoffnung. Aus dem
Atelier des Prof. H.ähnel in Dresden iſt das Modell der dritten Jdealſigur, die
„Religion“ welche das Standbild König Friedrich Auguſt's umgeben ſoll in die
Gießerei nach Nürnberg abgegangen. Nächſtdem wird Hähnel das Standbild Theod
Körners, das auf dein Domplatze zu Dresden zur Aufſtellung kommt in Angriff
nehmen. Die Büſte des berühmten Juriſten und ehemaligen preuß. Staatsmini
ſters v. Savigny ſoll in der Stadtbibliothek ſeiner Vaterſtadt, Frankfurt a/M.,
aufgeſtellt werden. Jn Neapel hat der Bildhauer Settembrini eine Gyps
büſte Alex. v. Humbolds, ein Werk Rauch s vorgeſtellt und den Vorſchlag ge
macht zur Ausführung derſelben für die Univerſität unter den Profeſſoren eine Sub
ſcription zu eröffnen. Alle Profeſſoren ſubſcribirten. Der Bildhauer Angelin i hat
einen ſehr ſchönen Marmorblock gratis geliefert; das Werk wird von dem jungen
Bildhauer Uriele Vitolo ausgeführt werden. Aus Wien meldet man, daß die
koloſſale Reiterſtatue des Prinzen Eugen von Savohen im Guß vollendet und zum
Theil auch ciſelirt iſt. Desgleichen geht in Fernkorns Werkſtatt das für Agram be
ſtimmte JellachichMonument ſeiner Vollendung entgegen. Das Antiquarium
für Autographen und Portraits von Richard Zeune in Dresden hat ein zehntes Ver
zeichniß einer werthvollen Sammlung von Autoögraphen herausgegeben. Am 26.
Januar ſtarb in Paris der Baron von Bazancourt, einer der angeſehenſten Mi
ütairſchriftſteller Frankreichs. Sein Werk über den Krimkrieg den er auf Geheiß
des Kaiſers mitmachte, iſt berühmt. Jn Leipzig ſtarb in der Nacht vom 26.
zum 27. Januar der Profeſſor des römiſchen Rechts Senior der Juriſtenfacultät c.
Dr. Friedrich Adolph Schilling im Alter von 72 Jahren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.

ronprinz. Hr. GüterAgent Tesmer m. Gem. a. Danzig. Hr. Stud. Käfer
ſtein a. Halle. Hr. Gutsbeſ. Schrödter a. Opperode. Hr. Kaufm. Eckermann
a. Berlin. Hr. Fabrik. Ritter a. Königsberg. Hr. Aſſeſſor Röhl a. Stettin

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Unger a. Rieſg, Manskopf a. Frankfurt,
Mathes a. Zſchkopau, Gotſchalk u. Baumgarten a. Berlin Ruſch a. Mainz,
Rinkleben a. Bielefeld, Schulenberg a. Stettin, Richter a. Köln. g

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Weſell a. Minden. Die Hrrn. Kaufl. Tobias u
Hochſtein a. Berlin Kurze a. Elberfeld Krauſe a. Dresden Hennig a. Mainz
Hauck a. Magdeburg, Starke a. Leipzig. ere

Stadt Hamburg. Hr. Fabrik. Meinhardt a. Hagen. Die Hrrn. Kaufl. Bres
lauer a Görlitz, Schulväter u! Herzheim a. Berlin, Hellmuth a. Nürnberg,
Kaliſcher a. Potsdam, Fröhlich a. Kaſſel, Roſenfeld a. Fürth, Schulz a. Coblenz
Friederichs a. Frankfurt a. M. p

Mente's Hötel. Hr. Pr. med. Voigtel m. Tochter a. Koburg. Die Hrrn.
Kaufl. Eisner a. Nordhauſen Riemeroth a. Leipzig, Weinzweig u. Hr. Rent.
Gottſchalk a. Eisleben. Hr. Fabrik. Fleiſcher a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Amtl.
Bauermeiſter a. Bitterfeld, Gertung a. Rosperwend.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Februar. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Aftoruck 337,74 Par. L. 337,63 Par. L. 39638 Pat L. 337,25 Par L.
Dunſtdruck 0,41 Par. L. 0,65 Par. L. 9,47 Par. L. 0,51 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 71 per 68 pCt. 69 pCt. 69 pCt.
Luftwärme 12,7 G. Rm. 7,8 G. Rm. 11;2 G. R. 10,6 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion
Weißenfels, Bezirks.

Das der Auguſte Albertine Schnei-
der geb. Schumann hier gehörige, in Wei
ßenfels in der Zeitzer- Vorſtadt sub No. 383
belegene Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt

auf 7580 7 3zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am I8. Auguſt e.
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 16 ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Weißenfels, den 4. Febr. 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Bekanntmachung.
Der von Paſſendorf nach Teutſchen

thal führende Fußweg iſt in letzter Zeit
trotz der Warnungsſteine wiederholt von hal
liſchen Kohlenknechten befahren worden. Die
auf den Warnungsſteinen angedrohte Geldſtrafe
von 1 wird in Zukunft unnachſichtlich jeden
treffen der beim Befahren des genannten We-
ges erwiſcht wird.

Paſſendorf, am S. Februar 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction
von

Lederwaaren und Weinen.
Freitag den 10. d. M. Nachmitt. T Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 eirca 100
Dutz. Ledergürtel, 10 Dutz. dgl. Man
ſchetten, 10 Dutz. dergl. Schürzen u.
Lätzchen, ferner eires 300 Flaſchen
Weine, als Malaga, Madeira,Museat, ſüßer Ungar, Arge, Cognae
u. Rum in beliebigen Poſten.

I. Brancdt.KreisAuct.-Commiſſ. u. ger Taxator.

Freiwilliger Verkauf.
Veränderungshalber beabſichtige ich meine zu

Großkugel bei Schkeuditz belegene, im
Jahre 1850 nach neueſter amerikaniſcher Con
ſtruction gebaute Bockwindmühle nebſt
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden aus freier
Hand zu verkaufen.

Jch habe zu dieſem Behufe einen Termin auf
Donnerstag den 23. Febr. al e.Nachmittags 2 Uhr

im Grundſtücke ſelber anberaumt, zu welchem
Kaufluſtige hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Auf die in jeder Beziehung ausgezeichnete
Lage und Beſchaffenheit des Grundſtücks mache
ich Kaufliebhaber zu gefälliger Anſicht ſchon vor
dem Termin aufmerkſam.

Großkugel, den 24. Jan. 1865.
F. Hummel.

Freiwilliger Verkauf.
Ein Grundſtück in Dhalheimer Flur (Kreis

Bitterfeld) iſt wegen Umzug des Beſitzers aus
freier Hand zu verkaufen. Selbiges beſteht aus
116 Morg. Feld 3 Morg. gutem Gatten nebſt
Obſt, Gemüſe und Wieſeland, mit guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden; auch kann
noch eine 25 Morg. haltende Wieſe mit dazu
gegeben werden.

Thalheim Nr. 13 zu erfragen.
Koſſathenguts- Verkauf in Jehbitz.

Das früher Schröder'ſche Koſſathengut, in
dem Anhaltiſchen Dorfe Zehbitz bei Radegaſt
gelegen, mit Haus, Scheune, Stallung, Garten,
eirca 15 Morgen Acker und Wieſen, ſoll Diens
tag den 28. Februar d. J. Nachmittags 1 Uhr
im Bungen ſchen Gaſthofe in Radegaſt öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht. Jm Auftrage

Ferdinand Hinſche in Radegaſt

G A. M O Oder
9Pera chen eglükierungin Hamburg.

Wir zeigen hierdurch an, dass unsere Guano- Preise unverändert sind, wie folgt:
Bco. 160. pr. 2000 t Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll -Centner, bei Ahnahme

von 60,000 und darüber,
Beo. 174. pr. 2000 t Bratto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll. Centner, bei Abnahme

von 2000 bis 60,000
in Säcken, zahlbar pr. eomptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Pecort.

Hamburg Januar 1865. J. D. Mutzenbecher Söhne.
Ammonlakalisches Superphosphat

PEBRUV-GUANG,
dessen Fabrikation uns von den Herren J. D. Hutzenbecher Söhne und Aug. Jos. Schön Co.
unter specieller Controlle derselben gestattet ist, mit ca. II pCt. Stickstoff und 10 pCt.
löslicher FPhosphorsäure (allseitig als das
Kannt) offeriren

HMAMIEURBEG, I865.

rationellste aller existirenden Düngmittel aner-

Ohleudortt Co.
Verkauf von Dampfmaſchinen,

Dampfkeſſel e.
1 Dampfkeſſel, 32“ lang, 3 Durchmeſ

ſer, mit 2 unterliegenden Siederöhren 28*
lang, 17, Durchmeſſer.

1 Dampfkeſſel, 22“ lang, 3 Durchmeſſer
ohne Feuerrohr.

I Dampfkeſſel, 20“ lang, 4“ Durchmeſſer,
mit 1 Unterkeſſel 20“ lang und 2“ Durch
meſſer, mit Armatur.

1 Dampfkeſſel, 20“ lang, 4 Durchmeſ
ſer, mit 1 Unterkeſſel, 20“ lang und 2“
Durchmeſſer, mit Armatur.

1 Dampfkeſſel, 7 lang, 32 Durchmeſ
ſer ohne Feuerrohr.

2 eiſ. Pfannen, 12“ lang, 7“ brt., 1 hoch.
1eiſ. Kühlſchiff, 16“ lang, 13“ brt., 6“ hoch.
1 Dampfmaſchine von S Pferdekraft

mit Säulen, Schwungrad darauf ruhend.
1 liegende Dampfmaſchine von 10--12

Pferdekraft.
Sämmtliche Gegenſtände ſind in gutem brauch

baren Zuſtande und ſofort, ohne irgend einer
Reparatur zu unterwerfen, in Betrieb zu nehmen.

Reflectanten werden erſücht, ihre Briefe un
ter S. W. Nr. 6. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. zu adreſſiren.

Eine Seifenſiederei,
ſeit vielen Jahren ſchwunghaft betrieben, ſoll
nebſt vollſtändigem Jnventar in Folge Ablebens
des bisherigen Beſitzers unter günſtigen Bedin
gungen verpachtet werden.

Hierauf bezügliche Offerten werden franco
erbeten unter Sign. B. Weißenfels, Markt
Nr. 339.
Landguts- Verkanf in der Nähe Von

Leipzig.
Ein ſchönes Landgut mit ca. 42 Acker be

ſtem Raps u. Weizenboden und vollſtändigen,
im beſten Stande ſich befindlichen Wirthſchafts
gebäuden nebſt Dreſchmaſchine iſt ſofort mit
wenig Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei
Hrn. Oeconom Dietrich Mauergaſſe Nr. 10.

Die im Laufe der nächſten Woche vorzuneh
mende Schlämmung eines Teiches, ca. 30 R.
groß, ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen
werden. Unternehmungsluſtige wollen ſich zy
dem auf Montag den 13. d. Mts. angeſetzten
Termine hierſelbſt einfinden.

Rittergut Haus Würdenburg
bei Teutſchenthal.

Ein Haus in Giebichenſtein in der Nähe
des Bades Wittekind, mit einem kleinen Obſt
gärtchen und Brunnenwaſſer, ſteht aus freier
Hand zu verkaufen. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
Ein ſlottes Material Geſchäft, am liebſten auf
dem Lande oder kleinen Stadt, wird zu kaufen
oder pachten geſucht. Adreſſen unter B. wird
Herr Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ſucht.
befördern.

Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen Antritt
oder zu Oſtern der Bäckermſtr. A. Schirmer,

kleine Ulrichsſtraße 2.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen, Köchinnen,
Laden u. Stubenmädchen m. g. Atteſten weiſt
nach Fr. Binneweiß, Barfüßerſtraße 16.

Ein ältlicher Bediente, mit guten Zeugniſſen
verſehen, ſucht Stellung. Zu erfragen im Gaſt
hof „zum Bär“.

1 gut empfohlene Landwirthſchafterin weiſt
nach Fr. Hartmann gr. Schlamm 10.

Ein Burſche kann als Hausknecht ſofort in
Dienſt treten im Preußiſchen Hof“ in Halle
g. d. S.

Ein kräftiger, militairfreier Mann, welcher
mehrere Jahre als Hausknecht fungirt,
wünſcht ſich zum I. April zu verbeſſern,
und würde ihm eine derartige Stelle nach Ber
lin Dresden oder einer ähnlichen großen
Stadt erwünſcht ſein. E. Alles Nähere
iſt zu erfragen im Geſinde-Comptoir zu
Naumburg, kleine Salzgaſſe 502, bei

Franz Litfaß.
Ein zweiter Verwalter findet ſofort

oder pr. I. März e. Stellung und wol
len ſich Bewerber darum unter
No. 15. poste rest. Querfurt melden.

Eine gut empfohlene Wirthſchafterin, welche
in der Küche als im, Molkenweſen erfahren, fin
det ſofort Stellung bei

Adölph Emilius in Cönnern.

Er. A. F. eftnz, prakt. Arzt zu
Nürnberg (Bayern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe frando.

Verkauf.
Wegen Etablirung eines größern Handels

geſchäfts an einem andern Platze iſt der Poſa
mentirer und Kaufmann Herr F. Feiſtkorn
allhier geſonnen, ſeine hieſige ſehr vortheilhaft
belegene geräumige Hausbeſitzung, nach Befin
den auch mit Waarenvorräthen, zu verkaufen.
Reelle Kaufliebhaber mögen ſich binnen 14 Ta
gen mit dem Unterzeichneten oder dem Herrn
Feiſtkorn in Verbindung ſetzen um Näheres
zu erfahren.

Cölleda, den 4. Februar 1865.
Gottloeber.

800 werden auf ſichere Hypothek (Ceſ
ſion) ohne Unterhändler zum 1. April d. J. geNäheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.



Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren.
Um vor Veginn der Frühjahrs-Saiſon mit verſchiedenen Artikeln

unſeres oder ars zu räumen, verkaufen wir dieſelben
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

G Sarlääh,grosse Uhrichestrasse 4.

Copirpressen
in reichhaltiger Auswahl ſind angekommen und empfiehlt billigſt

Brüderſtraße Ur. 16. GOenark Fcu
Von essina Citronen und Aptelsinen, ſo wie auch

neuen Astrach. Caviar empſtug ſoeben nene Zuſendung

C. V en.Unſer vollſtändiges Lager von

Guinmi-, Gutta-Percha- u. Wildleder-Treibriemen,
letztere aus dem reinen Kern hierzu beſonders gegerbter Wildhäute,

halten in allen Dimenſionen beſtens empfohlen.

Theodor Kinde W en Alter Markt 3.
Geübte Strohhutnäherinnen finden bei gutem Lohn anhal-

tende Beſchäftigung. O. achten Brüderſtraße 4.
Eine tüchtige Putzmacherin, womöglich im Strohhutnähen geübt,

findet als Directrice Engagement bei C. Iachtin an.
H. innere Reſtauration. Coemncert.

MietheGeſuch. eVon beſten großen langen grünen
Zum 1. April ſuchen 2 Damen eine freund Gurkenkernen haben wir noch ein Pöſtchen

liche Wohnung beſtehend aus zwei Stuben billig abzulaſſen.
und einer reſp. zwei Kammern. Gefällige Of Magdeburg, im Februar 1865
ferten wolle man gütigſt unter A. H. 4 10 in Bode S Comp.
weit gordenen Herz befördern Bierkühl Ap ar at

Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend aus 5
Stuben 2 Kammern Küche, Speiſekammer Jund allem nöthigen Zubehör, iſt zum 1. April neueſter beſter Conſtruction, mit be
zu beziehen. Näheres bei Herrn Ed. Stück deutender EisErſparniß, empfiehlt
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Jn einer Familie, welche nach Halle gezo
gen um ihren Knaben guten Schulunterricht zu
Theil werden zu laſſen, finden einige Penſionäre
freundliche und billige Aufnahme. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Sehr ſchöne neue KabinetUhren, ſicher
gehend, verſ. gegen francoEinſend. von 1.2.
mit 2jähr. Garant.Schein Adolf Oſterloh,
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Marktſtraße.

Steinkohlen beſter Qualität die Tonne 22
u. 26 auch 1 ab Lager empfiehlt auch
werden auf Beſtellungen die Kohlen pünktlich
ins Haus geſchickt. C. Goldſchmidt,

große Brauhausgaſſe 28 u. 29.

Glasſcherben
in Partieen werden gekauft und Offerten erbe
ten Glashütte am Bahnhof Corbetha.

Louis Neudeck.
Franz Maſchinen -Oel,

bei ſtrengſter Kälte flüſſig bleibend, empfiehlt
für den landwirthſchaftlichen Gebrauch

Robert Hat
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt

an, daß ich mich als Bau und Maſchi
nenſchloſſer etablirt habe. Die mir ertheil
ten Aufträge werde ich pünktlich und reell aus
führen.

Halle a/S. kl. Schlamm Nr. 1.
Emil Schmidt, Schloſſermeiſter

Rübenſamen,
50 70 Etnr. Rübenſamen, 1864er Erndte,

der rein weißen ſchleſiſchen Rübe, ſind unter
Garantie für 25 pr. Centner abzugeben.
Wo? zu erfahren bei Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg.

unter Garantie
C. Köppe jun., Merſeburg.

Saat Wicken
H. Wagner Sohn.

Der billige Verkauf
von Porzellan Waaren, Taſſen, Thee und
Kaffeekannen, Kuchen Tellern, ſowie Glas
und Galanterie Waaren iſt auf dem Neumarkt,
Breitenſtraße Nr. 21 parterre bei H. Böhle.

Gegen Hausungeziefer ausgezeichnet
wirken die neuen amerik. Pillen, bereitet

nach e. amerik. Original Recept; zu haben in
Schachteln von 15 an bei

Apoth. D. FelIer, Landwehrſtr. 5.

73. Geſchäfts Verlegung. 73.
Mein Galanterie und Lederwaaren-Geſchäft

befindet ſich jetzt

73. gr. Steinſtr. 73.
A. Nrost.

Einige getragene, gut erhaltene Kleidungs
ſtücke (Rock, Beinkleid, Weſte) für Erwachſene,
find zu verkaufen gr. Brauhausg. Nr. is 28r

Einige Hundert Schock Fut-
ter und Krummſtroh liegen zum Ver
kauf bei E. Berger in Merſeburg a/S.

Kutſchwagen.
Nagelfabrik bei Nietleben iſt ein ſehr guter

zweiſpänniger Kutſchwagen Halb Verdeck, bil
lig zu verkaufen.

Naundorf.
Sonntag den 12. Februar ladet zum Ball
freundlich ein Pretzſch.

offeriren

S

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Wer die Wohlthaten
noch nicht kennt, welche Plefines' Kölm.
MKräuter- Essenz, bereits berühmt als
das wirkſamſte aller bisher bekannten Haarſtär
kungsmittel, beim Gebrauche gewährt, kann
ſich keinen Begriff davon machen. Dieſelbe ver
hindert ſofort das Ausfallen wie das frühzeitige
Grauwerden der Haare, erzeugt ſelbſt auf lang
jährigen kahlen Scheiteln wieder ein neues kräf
tiges Haar, wodurch bereits manche Perrücke
überflüſſig wurde ſie ſtärkt die Kopfnerven und
entfernt alle Schuppen, Schinnen c. Preis pr.
Fl. 10 Depoöt in Halle bei

an. Pauly Schmeerſtr. 9.

Stadttheater in Halle.
BRepertoire.

Freitag den 10. Februar bei aufgehobenem Abon
nement zum Benefiz für die Herren Gebrü
der Stützel zum erſten Male Der Zau
berſchleyer, großes phantaſtiſches Zauber-
ſpiel in 4 Akten und einem Vorſpiel: Der
Feenſee von Franz Told, Muſik eigends
neu dazu compoönirt vom Muſikdirector Bern
hard. Für die hieſige Bühne eingerichtet
und in Scene geſetzt von Herrn Eduard
Behrens.

Die ſämmtlichen neuen Decorationen ſind von
den Herren Gebrüder Stützel gemalt.

Decorationen: Wildromantiſche Felſengegend
mit Mondſcheinbeleuchtung, Aſträas Feenpalaſt,
wandelndes Panorama Anſicht von Dresden
Magdeburg Halle und deſſen Umgegend Ufer
der Saale, Felſenburgkeller bei Abendroth c.

Die DTänze und Shawl Gruppirungen,
Winzer und Winzerinnen Tanz, das Roſen
feſt componirt von Hrn. Eduard Behrens.

Sämmtliche Coſtüme neu angefertigt.
Die Maſchinerien ſtehen unter Leitung des

Herrn Kaſtellan Böge.

Der Unterzeichnete fühlt ſich gedrungen, dem
Polizei Sergeanten Herrn A. Jurick hier,
dem es durch uneigennütziges, raſtloſes Bemühen
gelungen iſt, eine von mir verlorene und von
dem Finder unterſchlagene Summe Geldes wie
der herbeizuſchaffen hierdurch noch öffentlich
ſeinen herzlichſten Dank zu ſagen.

Schkölein. Gottlob Kettner.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 7*, Uhr ſtarb unſere gute
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die
verwittwete Schullehrer Koch, Johanne
Dorothee geborne Schnelle im 76. Le
bensjahre. Dies theilnehmenden Verwandten
und Bekannten zur Nachricht.

Halle, den 8. Februar 1865.
Der Gerichtsbote Heiſter nebſt Frau.

Dank.
Herzlichen Dank für die große Ehre, welche

uns bei unſerer goldenen Hochzeit zu Theil
wurde. Dank dem Herrn Oberprediger Ro
nicke und dem Herrn Diaconus Müller für
die feierliche Einſegnung; Dank dem Hrn. Bür
germeiſter Nitſchke und den Mitgliedern des
hieſigen Kirchenrathes, ſo wie allen
und Damen, welche uns ſo freundlichſt in Liebe
und Güte das Feſt verherrlichten; Dank dem
hieſigen Geſangverein, welcher uns am Vor
abend mit Geſang und dem BergMuſikcorps,
welche uns mit einer Morgenmuſik erfreuten
auch danken wir herzlich für alle die ſchönen
Geſchenke, womit wir beehrt und erfreut wor
den ſind.

Löbejün, den 5. Febr. 1865.
Carl Loſſe nebſt Ehefrau.

Herren
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